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Tageszeitung

Der Herbst wird
den Sieger nennen

Der Sommer hat seinen Hö­
hepunkt erreicht. Unter den vie­
len Sorgen der Landwirte ragen 
zwei hervor: Futterbeschaffung 
und Vorbereitung zur Getreide­
mahd. Für unsere Sowchosar- 
beiter Ist es eine Jubiläumsern­
te. Vor 25 Jahren gab es anstel­
le der gegenwärtigen Zentral­
siedlung ein Zeltstädtchen. Un­
ser Sowchos hat sich In dieser 
Zeit in eine entwickelte Wirt­
schaft verwandelt. So wurden 
in drei Jahren des zehnten 
Planjahrfünfts 3 600 000 Pud 
hochwertiges Getreide in die 
Staatsspeicher der Heimat ge­
schüttet, die Getreideerträge er­
reichten im Durchschnitt 18,2 
Dezitonnen je Hektar.

Im Ackerbau gilt es. eine 
stabile Vergrößerung der Ernte­
erträge aller Kulturen zu er­
zielen. Im laufenden Planjahr­
fünft war für uns das Jahr 1976 
am günstigsten. Damals ernteten 
wir 22 Dezitonnen Korn Je 
Hektar. Im vergangenen Jahr 
hat unsere Wirtschaft die höch­
sten Erträge lm Rayon Timirja- 
sew erreicht. Deshalb konnten 
wir auch den Plan für vier Jah­
re im Verkauf von Getreide an 
den Staat erfüllen. Dabei wur­
de bedeutend mehr Welzen star­
ker und harter Sorten erfaßt — 
beinahe 90 Prozent. Nur dafür 
erhielt unsere Wirtschaft etwa 
300 000 Rubel ausgezahlt.

In den Jahren der Neulander­
schließung haben wir wertvolle 
Erfahrungen gesammelt. Wie un­
günstig das Wetter lm jeweili­
gen Jahr auch sein mag. wir 
setzen alle unsere Kräfte und 
Erfahrungen ein, um lm Kampf 
gegen die Unbilden der Natur 
als Sieger hervorzugehen. Wir 
haben uns überzeugt, daß man In 
unserer Region ständig steigen­
de Ernteerträge erzielen kann. 
Vor allem muß die Wirtschaft das 
Fruchtfolgesystem vollständig 
cinführen, dem Boden natürliche 
und mineralische Dünger In den 
nötigen Mengen zuführen, mo­
derne Landmaschinen einsetzen 
und alle Feldarbeiten in optima­
len Terminen ausführen.

Unser Sowchos hat in diesem 
Jahr 16 110 Hektar Land mit 
Getreide bestellt. Die Ernteaus­
sichten sind ganz gut. Um das 
Korn termingerecht und hoch­
qualitativ zu begen, organisie­
ren wir die Aroelt nach der ipa- 
towo-Methode Bel der Ernte 
werden 75 Mähdrescher im Ein­
satz sein. mH solchen erfahrenen 
Mechanisatoren wie Juri Jugow. 
der In den drei letzten Jahren 
36 000 Dezitonnen Korn gedro­
schen hat. Alexander Dement­
jew. Michail Scheweljow, die je 
30 000—32 000 Dezitonnen Ge­
treide auf Ihrem Konto haben. 
Die besten Kombineführer setz 
ten sich auch für dieses Jahr

Getreidesilos einsatzbereit
im Gebiet Aktjublnsk wurde 

der fünfte Hochsilo lm Getreide­
speicher Karatogal mit einem 
Fassungsvermögen von 27 000 
Tonnen Getreide seiner Bestim­
mung übergeben. Die Gesamt­
kapazität des Getreidespeichers 
erreichte somit etwa 160 000 
Tonnen.

„Bel uns wurde eine Kommis­
sion geschaffen zur Kontrolle 
der Bereitschaft der Betriebe für 
die Annahme von Getreide der 
neuen Ernte", sagt der Leiter 
der Gebietsproduktionsvereini­
gung für Getreideerzeugnisse

Genug Futter für jede Farm
Überall dauert In den Sow­

chosen und Kolchosen der Repu­
blik die „Grünmahd" fort. Wie 
die Zentralverwaltung für Stati­
stik der Kasachischen SSR mlt- 
tellte, wurden die natürlichen 
und gesäten Gräser auf einer 
Fläche von 12,6 Mill, ha ge­
mäht, cs wurden über 6 Mill, t 
Heu, 1 584 000 t Welksilage be­
schafft und 55 600 t Grünmehl 
erzeugt.

In der verflossenen Woche ha­
ben die Sowchose und Kolchose 
einen großen Produktionszu­
wachs erreicht—über 2,1 Mill, t 
Heu und Welksilage vorrätig 
gemacht. Das erzielten sie dank 
dem Aufschwung des sozialisti­
schen Wettbewerbs unter den 
Futterbeschaffern, dem besseren 
Einsatz der Technik und der 
Anwendung der lpatowo-Metho- 
de bei der Heuwerbung. Die 
Sowchose und Kolchose des Ge­
biets Kustanal haben In der vo­
rigen Woche mehr Heu als die 
anderen geschobert — 228 000 t, 
des Gebiets Semlpalatinsk — 
207 500 t, des Gebiets Zellno­

hohe Ziele. Sie wollen Jeder 
10 00Ü—12 000 Dezitonnen Ge­
treide dreschen.

Eine Stoßkraft bei der Getrei­
demahd wird der Ernte-Trans­
portkomplex sein. Ihm gehören 
fünf /Arbeitsgruppen an. Eine 
davon leite Ich. Unser Kollektiv 
wird etwa 6 000 Hektar Getrei­
de abernten. Ferner werden die 
Erntearbeitsgru p p e n Wassili 
Schtscherbakow. Nikolai Dani­
low Getreide bergen. Die Ar­
beitsgruppe Satel Butolln wird 
die Felder für die Mahd vorbe­
reiten. In den ersten Erntetagen 
werden wir das Getreide in 
Schwaden legen. Dann werden 
wir die Mähdrescher für die 
Schwadenlese umbauen.

Einige Worte über meine Ar­
beitsgruppe. Ihr gehören außer 
mir Wladimir Kuchowez. Wassi­
li Litwinow, Wladimir Belobo­
rodow und Nikolai Apalonow an. 
Große Hoffnungen setzen • wir 
auf die Hochschulstudenten aus 
Petropawlowsk: Peter Schlede­
witz. Sergej Gluschkow. Nikolai 
Plushnikow. Drei Schlepper 
К 700 mit Je zwei Anhängern 
werden mehr als die Hälfte des 
im ganzen Komplex gedrosche­
nen Getreides zu der Tenne be­
fördern.

Viel Lob verdient die Arbeits­
gruppe Juri Trenitschew. die 
Jahraus. Jahrein die technische 
Wartung der Kombines besorgt. 
Die Einrichtemeister Michail 
Glekow und Vitali Beloussow 
sind Meister In Ihrem Fach.

Musterhaft ist bei uns die kul­
turelle und 
de.’ _  _______
Die Mechanisatoren 
vier ---- -------
wird aus der Zentralsiedlung In 
Essenkübeln auls Feld gebracht.

In Ruhefiausen können die 
Mechanisatoren in das Wander 
agitationslokal gehen. Es Ist 
schön ausgestattet. Hier gibt es 
Sichtagitationsmittel, frische Zei­
tungen, Tischspiele usw.

Große Beachtung wird dem so­
zialistischen Wettbewerb unter 
den Mechanisatoren gewidmet. 
Er wird täglich ausgewertet. 
Bereits am Morgen erfährt je­
der aus dem Wettbewerbsspie­
gel die Leistung von gestern. 
Kampf- und Blitzblätter werden 
regelmäßig herausgebracht. So 
ist Jeder aur dem laufenden.

Unsere Arbeitsgruppe wird 
mit der von Nikolai Danilow ge­
leiteten wetteifern. Wir kennen 
einander gut. rivalisieren schon 
mehrere Jahre und stehen einan­
der kaum in etwas nach. Wie 
immer wird die Ernte die Sieger 
ermitteln.

Robert BETCHER.
Arbeitsgruppenleiter im Ern­
te-Transportkomplex des Sow­
chos „Woßchod", Gebiet 
Nordkasachstan

soziale
Erntearbeiter

Betreuung 
organisiert, 
bekommen 

Das EssenMahlzeiten.

M. 1. Chwostow. „In diesem 
Jahr werden acht Getreideabnah­
mebetriebe nach dem Zeitplan 
arbeiten. Für die Kraftwagen 
KamAS wurden Bedingungen 
für eine Schnellentladung ge­
schaffen. Die Getreideabnahme­
stelle Aldshan wurde ausgebaut. 
Hier hat man zusätzlich Kapazi­
täten für 15 000 Tonnen Korn 
gebaut. Auch das Ausstellen der 
Belege für die Getreideabnahme 
und Festlegung der Zuzahlung 
für hohe Qualität wird viel 
schneller verlaufen."

(KasTAG)

grad — 143 200 t, des Gebiets 
Aktjublnsk — 125 200 t und 
des Gebiets Koktschetaw — 
122 200 t.

Die Wirtschaften der Gebiete 
Nordkasachstan, Turgai. Dshes­
kasgan, Karaganda und anderer 
haben das Tempo der Futterbe­
reitstellung beschleunigt.

Jetzt Ist es wichtig, das Er­
reichte zur Norm jedes Tages 
zu machen und den Kampf um 
die Anlegung eines sicheren 
Futtervorrats in jeder Wirtschaft 
und in Jeder Farm zu ver 
stärken. Dafür gibt cs überall 
Möglichkeiten, sie müssen voll 
genutzt werden.

In den Südgebieten der Re­
publik werden die mehrjährigen 
Gräser auf den Bewässerungs­
massiven zum zweitenmal ge 
mäht. Die Werktätigen des Ge­
biets Tschlmkent haben schon 
1 Mill, t Grobfutter angelegt. 
Die Wirtschaften der Rayons 
Saryagatsch und Keles haben 
hier als erste den Plan In der 
Heubeschaffung bewältigt.

Das Beispiel der Bestarbeiter
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Grünmahd-Fließband
„Nichts geht entzwei, wenn 

man es pflegt und gewissenhaft 
betreut." Das ist das Motto von 
Johann Erhardt. des Mechanisa­
tors erster Klasse im Wilhelm- 
Pieck-Sowchos, Rayon Ossaka- 
rowka. Sechs Jahre arbeitet er 
mit seinem MTS 80 auf den Fel­
dern und Heuschlägen des Sow­
chos. In diesen Jahren **'“ 
Traktor noch keine ernste 
holung beansprucht.

Wir stehen mitten im 
das uns fast bis an die .... 
reicht. „Hier haben wir bereits 
das zweite Jahr Weizen. Hafer, 
Erbsen, Luzerne durcheinander 
gesät. Das gibt die beste Welk­
silage". sagt der Brigadier Niko­
lai Gnidln. „Diesen Schlag hier 
bearbeitet Johann Erhardt, er 
hat hier gesät, die Bewässerung 
besorgt, aber mit dem Mähen 
wird er kaum allein fertig wer­
den. da müssen wir einspringen, 
obwohl Johann auch selbst viel 
leistet — jeden Tag mäht er 
14—15 ha ab. bei der Tages 
norm 10 ha. Johann hat. solan­
ge Ich ihn kenne, während der 
Heumahd keine Plagen mit sei­
nem Traktor. Leider konnten wir 
noch nicht erreichen, daß alle 
unsere Brlgademltgleder so ar­
beiten."

Seine Liebe zum Mechanisato­
renberuf hat Johann Erhardt 

hat sein 
Uber-

Gras. 
Brust

Fotos: Viktor Krieger
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zeigt, daß man bei guter Orga­
nisation der Arbeit aller Pro­
duktionsabschnitte In gedräng­
ten Fristen die erforderliche 
Menge hochwertigen Grobfutters 
anlegen kann. Es feilt, ihre Er­
fahrungen weitgehender zu po­
pularisieren.

In vielen Gebieten der Repu­
blik erhält man hohe Heuern­
ten. Es Ist wichtig anzustreben, 
daß die Gräser auf Jedem Massiv 
rechtzeitig und qualitativ abge 
mäht werden. Man darf auch 
folgendes nicht vergessen: Die 
Futtermittel müssen unverzüglich 
zu den Farmen, besonders zu 
den entlegenen Vlehwlnterungs- 
stellen befördert werden.

Auf der Tagesordnung steht 
nach wie vor die Frage über 
die weitgehende Einführung fort­
geschrittener Technologien der 
Futterbereitstellung. Schon 7 
Gebiete der Republik haben den 
Plan der Einlegung von Welksi­
lage Überboten. Die Wirtschaf­
ten der Gebiete Kustanal. Kok­
tschetaw. Turgai und anderer 
sind'dabei .noch ' im Rückstand. 

auch dem Sohn Viktor 
telt, der in diesem Jahr die Mit­
telschule absolviert hat. Er er­
lernt nun in Molodjoshnoje den 
Traktoristenberuf, er will einen 
К 700 lenken.

In diesem Sommer hat Johann 
Erhardt wieder zwei Jungen un­
ter seine Obhut genommen. Das 
sind die Schüler der neunten 
Klasse Sergej Tschutora und 
Sergej Pflaum. „Aus den Jun­
gen wird es einmal tüchtige 
Mechanisatoren geben". sagt 
Johann, „sie sind fleißig und 
zeigen großes Interesse für die 
Technik."

Die Mechanisatoren des WI1- 
helm-Pieck-Sowchos haben be­
reits 720 t Welksilage vorberei­
tet und somit den Plan um 40 t 
überboten. Das Gras für die 
Welksilage Ist aber bei weitem 
noch nicht alles abgemäht. Die 
Futterbeschaffung wird fortge­
setzt.

Helmut HEIDEBRECHT. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Karaganda

Unsere Bilder: Johann Erhardt 
(rechts) mit Sergej Tschutora und 
Sergej Pflaum; Heumahd auf den 
Sowchosfeldern.

Bel dem allgemeinen Mangel 
an Futtereiweiß in den Rationen 
der Tiere muß mehr Aufmerk­
samkeit der . Erzeugung von Vi- 
tamln-Grüqmehl. von angerei­
cherten Grânulas und Briketts 
geschenkt werden. Insgesamt in 
der Republik Ist das Tempo ih­
rer Produktion höher als lm 
Vorjahr. Gut funktionieren die 
Aggregate für die Zubereitung 
von Grünmehl lm Gebiet Alma- 
Ata, wo es bereits über 10 000 
Tonnen davon gibt. Die Wirt­
schaften der Gebiete Nordka­
sachstan. Tschlmkent und 
Dshambul erzeugten bis 6 000— 
6 500 Tonnen wertvollen Fut­
ters.

Zugleich befassen sich die 
Sowchose und Kolchose der Ge­
biete Ksyl-Orda. Semlpalatinsk, 
Uralsk und einer Reihe anderer 
Gebiete ungenügend mit der 
Produktion von Grünmehl. Es 
gilt’, In den nächsten Tagen die 
Lage zu verbessern.

Die Zelt treibt die Futterbe­
schaffer an. Es Ist ihre Pflicht, 
alle Kräfte aufzublcten, um die 
übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen in der Speiche­
rung von Futter-in Ehren etnzu- 
lösen.

Eine freundschaftliche Begeg­
nung hat am 18. Juli auf der 
Krim zwlscheri dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. 1. Breshnew und 
dem zur Erholung in der Sowjet­
union wellenden Generalsekretär 
des ZK der KPTsch und Präsi­
denten der CSSR G. Husak 
stattgefunden.

Beide Politiker stellten mit 
Befriedigung fest, daß sich die 
sowjetisch - tschechoslowakische 
Zusammenarbeit in allen Berei­
chen weiter festigt zum großen 
Nutzen für beide Länder und für 
die gesamte sozialistische Ge­
meinschaft.

Genossen L. 1. Breshnew und 
G. Husak unterstrichen die Not­
wendigkeit, die Kooperation und 
Spezialisierung der Produktion 
sowohl, auf bilateraler Basis als 
auch im Rahmen der Verwirkli­
chung der durch den Rat für Ge­
genseitige Wirtschaftshilfe ge­
billigten langfristigen Zielpro­
gramme der Zusammenarbeit 
weiter âuszubauen. Die wissen­
schaftlich-technischen und Pro-

Höher das Erntetempo
Die Wirtschaften lm Gebiet 

Taldy Kurgan haben mit der 
massenhaften Getreidemahd be­
gonnen. Die Ernte ist hier dank 
den Bemühungen der Landwirte 
gut geraten. Jetzt sind sie be­
strebt. das Getfelde rechtzeitig 
und verlustlos zu bergen, die 
Viehwirtschaft vollständig mit 
Futter zu versorgen und der Hei­
mat möglichst viel Getreide und 
andere ackerbauUche sowie tieri­
sche Erzeugnisse zu liefern.

Mit der Arbeit zur Erfüllung 
dieser wichtigen Aufgabe machte 
sich Mitglied .des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew bekannt. Während sei 
nes Aufenthalts lm Gebiet Taldy- 
Kurgan besuchte er eine Reihe 
voh Wirtschaften In den Rayons 
Kerbuljik,’KiroW. Taldy-Kprgan 
und Kapal, besichtigte Getreide-, 
Zuckerrüben- und Malsfelder: er 
interesslër.të sich für die Ausla­
stung defr Technik bet 'der' Mahd 
und Getreidebeförderung, bei der 
Gräsermahd und Futterproduktion 
sowie für Fragen der handelsmä­
ßigen, kulturellen und sozialen, 
Betreuung der Mechanisatoren. 
Nachdem er die Zuckerrüben­
plantagen lm Krupskaja-Kolchos. 
Ravon 'Taldy-Kurgan. besichtigt 
hatte, interessierte sich Genosse 
D. A. Kunajew eingehend für die 
fortschrittlichen Methoden des 
Anbaus dieser Kultur. In Ge­
sprächen mit den angesehenen 
Rübenzüchtern, der Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. A. Pilschtschlkowa. der Trä­
gerin des ' Leninordens und des 
Ordens dgs Roten Arbeitsbanners 
und dem Mitglied des Gebiets­
parteikomitees E. Bejssenowa, 
mit Kombineführern, Brlgadie- 
ren. Spezialisten und Wirt­
schaftsleitern. Partei- und 
wjetfunktlonären betonte er 
Wichtigkeit der Einführung 
fektlver Arbeitsmethoden. 
Hebung der Ackerbaukultur

So- 
die 
ef- 
der 

_____e__ _____________ so­
wie des Mechanlslerungsnlveaos 
der Arbeitern auf den Feldern 
und in den Farmen und die Be­
deutung der Intensivierung der 
Tiermast.

In der Taldy-Kurganer Zucker­
fabrik Interessierte sich Genosse 
D. A. Kunajew für den Lauf der 
Vorbereitung des Betriebs zur 
Aufnahme von Zuckerrüben der 
neuen Ernte. Ferner besuchte er 
den Kurort „Arassan-КараГ, wo 
er sich mit der Arbeit des medi­
zinischen Personals, mit den 
.Ausrüstungen und Möglichkeiten 
für die weitere Entwicklung des 
Kurorts vertraut machte, die im

Jtlltaff des Dlanjahrfufifts 1
Freundschaft“- und KasTAG-Korrespondenten bericbten

Д „Zu Ehren des zweiten Jahres­
tags der neuen Verfassung der 
UdSSR — Stoßarbeit! Unter dieser 
Devise läuft der Wettbewerb der 
Bergleute. Hüttenwerker. Eisenbah­
ner, Schürfungsarbeiter sowie ande­
rer Arbeiterkollektive des Gebiets 
Dsheskasgan.

Die angestrengte Rivalität bringt 
jeden Tag neue Namen der Spitzen­
reiter der Produktion hervor, die 
gekonnt die inneren Reserven nut­
zen und überplanmäßige Erzeugnis­
se guter Qualität produzieren. Zu 
solchen Schrittmachern zählt mit 
Recht die Brigade des Meisters 
Pawel Tschernonko aus der Dshes- 
kasganer Schürfungsezp e d i t i о n. 
Mehrfach wer sie Sieger im sozia­
listischen Wettbewerb. Die besten 
Bohrer sind hier Artur Drews, Ja­
kow Serganow, Sergej Ani- 
schfschenko, Adolf Adam und an­
dere.

Д Im Wettbewerb um ein wür­
diges Begehen des 110. Geburts­
tags W. I. Lenins leisten die Repa­
raturarbeiter des Gurjewer Flußha­
fens fleißige Arbeit.

Immer weitere Verbreitung fin­
det hier die Initiative „Fünfjahr- 
plan — zu Ehren des 110. W.-I.-Le- 
nin-Jubsläums. Von den ersten Ta­
gen des 10. Planjahrfünfts an ist 
die Brigade des Kommunisten Ma- 
lagin der Zeit bedeutend voraus. 
Die BestarbeHer der Schrittmacher­
brigade — der Dreher Andrjuchin, 
der Schlosser Jegorschew, der 
Schweißer Schatilow erfüllen täglich 
den Plan zu 150 Prozent.

Д Mit Zuversicht schreitet in der 
Avantgarde des sozialistischen Uni­
onswettbewerbs das Kollektiv des 
chemisch-metallurgischen Betriebs 
„40 Jahre Kasachische SSR . Gebiet 
Ostkasachstan.

Zur Zeit arbeitet der Betrieb mit 
einer Woche Zeitvorsprung. Auf

duktlonsressourcen der sozialisti­
schen Länder sachkundig zu ver­
einen. sei der richtige Weg—ein 
planmäßiges Wachstum der na­
tionalen Wirtschaften und eine 
kontinuierliche Hebung des Le­
bensniveaus der Werktätigen — 
zu sichern.

Ferner fand ein Meinungsaus­
tausch über aktuelle Probleme 
der Entwicklung in der Welt 
statt. L. 1. Breshnew und G. 
Husak stimmten darin überein, 
daß die Ergebnisse des sowje­
tisch-amerikanischen Gipfeltref­
fens in Wien von großer interna­
tionalen Bedeutung sind. 
SALT-2-Vertrag dämme 
Wachstum der strategischen Po­
tentiale beider mächtigen Staa­
ten ein und eröffne zugleich 
Möglichkeiten für radikalere 
Schritte zu einer realen Abrü­
stung und zur Verminderung der 
Gefahr eines neuen Krieges.

Die Genossen L. I. Breshnew 
und, G , Husak .bekundeten die 
Entschlossenheit der UdSSR und 
der CSSR, gemeinsam mit den 
anderen Bruderländern und al­
len friedliebenden Kräften der 
Welt darauf hinzuwirken, daß

Bau begriffenen Gebäude besich­
tigte und mit Kurgästen sprach. 
Erläuterungen erteilten ihm der 
Erste Stellvertretende Minister 
für Autostraßen der Kasachischen 
SSR Sch. Ch. Bekbulatow und 
der Sekretär des Kasachischen 
Republikgewerkschaftsrates W. 
N. Sagorski.

In der Gebietsstadt interessier­
te sich Genosse D. A. Kunajew 
für die Ausgestaltung und Be­
bauung der Stadt, besuchte die 
neue Erholungszone der Werktä­
tigen und Sporteinrichtungen.
I Am 19. Juli fand In der Stadt 

Taldy-Kurgan eine Versammlung 
des Gebietsparteiaktivs statt mit 
Beteiligung der Büromitglleder 
des Gebietsparteikomitees, der 
Ersten Sekretäre der Stadt- und 
Rayonpartelkomitees, der Vorsit­
zenden der Stadt- und Rayonvoll­
zugskomitees. der Leiter der 
Rayonverwaltungen für Land­
wirtschaft. der Leiter und Sekre­
täre der Parteigrundorganisatio­
nen der Sowchose und Kolchose, 
der Industrie- und Baubetriebe.

Über den Lauf der Realisie­
rung der Pläne und sozialisti­
schen Verpflichtungen für das 
vierte Planjahr und das ganze 
Planjahrfünft sprach der Erste 
Sekretär des Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partet Kasach­
stans S. K. Kussainow.

Ober die Arbeit auf den Fel­
dern. In den Tlerfarmep und In 
den Industriebetrieben, über Hil­
feleistungen der Stadt für das 
Dorf informierten die Ersten Se­
kretäre der Rayon partelkomltees; 
A. S. Grebenschtschikow (Rayon 
Karatalski). G. T. Turgambajew 
(Rayon Aksu). 1. S. Puschkar- 
skl (Rayon Gwardejskl) und der 
Erste Sekretär des Taldy-Kurga­
ner Stadtpartelkomitees S. S. 
Nurpelssow.

Eine Rede hielt auf der Ver­
sammlung das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU 
und Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Genosse D. A. Kunajew, 
der von den Anwesenden herz­
lich begrüßt wurde. Er sprach 
über die Aufgaben der Partei-. 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
des Gebiets zur weiteren Reali­
sierung der Beschlüsse des XXV, 
Parteitags und der nachfolgen­
den Plenen des ZK der KPdSU, 
der Ratschläge und Weisungen 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genosse L. I. Bresh­
new. Es ist notwendig, die Kräf 
te auf die Sicherung eines rund 
um die Uhr dauernden hochwer­
tigen Einsatzes der Technik bet 

»einem Konto bat er überplanmäßi­
ge Erzeugnisse für Hunderilausende 
Rubel. Große Aufmerksamkeit wird 
hier der Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse geschenkt: Ein be­
deutender Teil wird mH der ersten 
und höchsten Qualitätskategorie at­
testiert. Metalle mit dem ehrenvol­
len Fünfeck wurden seit Jahesbe- 
ginn mehr als für 400 000 Rubel ge­
liefert.

Д Des Kollektiv der Geophysi­
kalischen Verwaltung Nr. 1. der 
„Mangyschlakneftegeotechnlka" will 
die Verpflichtungen des laufenden 
Jahres zum 7. November einlösen.

Erfolgreich hat es das Halbjah­
resprogramm bewältigt und Arbei­
ten für 54 700 Rubel geleistet. Der 
Gewinn über den Plan hinaus macht 
5 000 Rubel aus, auch die Arbeits­
produktivität ist gestiegen.

tm Vortrupp der Wetteifernden 
schreiten die Brigaden der kommu­
nistischen Arbeit, geleitet von Olga 
Larionowa und Jewgeni Sorokin.

Д Gut geschafft haben im ver­
strichenen Halb)ahr die Arbeiter 
der Milchfarm des Sowchos „Slato- 
gorski. Gebiet Koktschetaw. In 
sechs Monaten haben sie 895 Ton­
nen Erzeugnisse an den Staat gelie­
fert, was um 100 Tonnen mehr ist 
als im Volkswirtschaftsplan vorge­
sehen war.

die vertrauensbildenden Maßnah­
men zwischen den Teilnehmer­
staaten der Gesamteuropäischen 
Konferenz erweitert werden und 
politische Entspannung mit mili­
tärischer Entspannung vereint 
wird. Beide Länder setzen sich 
dafür ein, daß die geplanten 
Konferenzen und Treffen über 
Zusammenarbeit und Sicherheit 
in Europa konstruktiv gestaltet 
werden.

Die Sowjetunion und die 
Tschechoslowakei unterstützen 
die Bemühungen der Sozialisti­
schen Republik Vietnam um dau­
erhaften Frieden und Ruhe in 
Südostaslen. L. I. Breshnew und 
G. Husak gehen davon aus. daß 
die in Genf beginnende Konfe­
renz über Indochina-Flüchtlinge 
zur Lösung der humanitären 
Aspekte dieses Problems beitra­
gen und keinesfalls die Souverâ- 

. nltät • der Länder Indochinas an-; 
tasten darf.

Das Treffen verlief in herzli­
cher Atmosphäre und war durch 
völlige Übereinstimmung der 
Standpunkte zu allen erörterten 
Fragen gekennzeichnet.

(TASS)

der Einbringung und Beförde 
rung von Getreide. Gemüse und 
anderen Agrarerzeugnissen so­
wie bei der Futterbereitstellung 
zu -konzentrieren, den Teilneh­
mern der Erntekampagne Bedin­
gungen für die ständige Über­
bietung der Aufgaben und für 
die volle Vermeidung der Ver­
luste zu schaffen. Es ist erfor­
derlich. den Nutzeffekt des Be­
wässerungsackerbaus zu erhöhen, 
die Struktur der Saaten zu ver­
vollkommnen. die Intensivierung 
der Schafzucht und anderer 

elge der Tierzucht zu be­
schleunigen unu alle Möglichkei­
ten zu nutzen, um mehr Fleisch. 
Milch und tierische Erzeugnisse 
zu produzieren und an den Staat 
zu liefern.

In der Industrie ist es notig, 
eine Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse und eine Sen­
kung ihrer Selbstkosten beharr­
licher anzustreben, wertvolle In­
itiativen und Vorhaben zu ver­
breiten. effektive Technik und 
Technologie weitgehender einzu­
führen. Eine dringende Angele­
genheit Ist die Verstärkung des 
lnvestbaus. die rechtzeitige In­
betriebnahme ' der Produktions-. 
Wohn-, kulturellen und sozialen 
Objekte.

Es ist wichtig, die ideologi­
sche, politische und Erziehungs­
arbeit allerorts zu verbessern, 
worauf, uns. der bekannte Be­
schluß des ZK der KPdSU ab­
zielt. unterstrich Genosse D. A. 
Kunajew. Die Parteiorganisatio­
nen sind berufen, sich mit der 
Erziehung der Werktätigen lm 
Geiste hoher Ideentreue, der 
kommunistischen Einstellung zur 
Arbeit, der Unversöhnlichkeit 
gegenüber den Mängeln noch 
aktiver zu befassen.

Die Versammlung des Partei­
aktivs brachte Ihre Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß die 
Werktätigen de» Gebiets In wür­
diger Erwiderung der Be schlös­
se des Juliplenums (1978) des 
ZK der KPdSU alle Kräfte zur 
Durchführung der Ernte in be­
sten Fristen und ohne Verluste 
au(bleten. die sozialistischen 
Verpflichtungen lm Verkauf von 
Getreide und anderen ackerbau­
lichen Erzeugnissen an den Staat 
bedeutend überbieten, einen zu 
verlässigen Futtervorrat für die , 
Tiere schaffen und die Jahresaui- 
gaben in der Entwicklung der 
Industrie und des Investbaus er­
füllen werden.

An der Arbeit der Versamm­
lung beteiligte sich der verant­
wortliche Mitarbeiter des ZK 
der KPdSU A. M Parschin.

(KasTAG)
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Wichtiger 
Stimulus

I Bel der vorjährigen Erntekam- 
I pagne beauftragte das Partelkp- 
I mltee des Dzlerzynskl-Sowchos, 
I Rayon Martuk, den Kommtinl- 
I sten, Mechaniker A. Dalrbajew, 
den sozialistischen Wettbewerb 

I während .der Getreidemahd in 
der Wandzeitung zu beleuchten 

1 und die Auswertung des Arbells- 
I Wettbewerbs zu kontrollieren. A. 
' DalrbajCw ging gern an die Er­
füllung dieses verantwortungsvol­
len Auftrags. In der Maschlnen- 
und Traktorenwerkstatt. In ande­
ren .Abschnitten erschienen 
..Kampfbiatter". ..Blllzmeldun- 
gen", satirische Ausgaben der 
Wandzeitung.

Doch bald begann die Initiati­
ve der Aktivisten nachzulassen.

I Der Sekretär des Partelkomitees 
I wollte wissen, weshalb die Mate- 
! riallen nicht mehr so angriffs- 
j lustig geiialten wurden wie vor- 
; her.

„Was lohnt schon unsere Mü­
he. wenn niemand auf Kritik rea­
giert". sagte A. Dalrbajew. „Wir 

. berichten über Mängel, nennen 
I konkret die Schuldigen, und der 
, Sekretär des Parteibüros der Ma- 
I schlnen- und Traktorenwerkstatt, 
I wo man sich besonders oft nach- 
I lässig zur Arbeit verhält, merkt 
I das nicht und meint, es sei nichts 
I Besonderes geschehen. So stellt 
, es sich heraus, daß wir fehlschie- 
i ßen“. Das war nicht der einzige 
. Fall des gleichgültigen Verhal- 
1 tens zu den Signalen der Aktivl- 
I sten der Wandzeitung, von dem 
I A. Dairbajew berichtete.

Dieses Warnsignal mußte be­
achtet werden. Bald danach wur­
de in einer Sitzung des Paiteiko- 
mltees der Rechenschaftsbericht 
von N. Kasatschenko, 'Sekretär 
der Parteiorganisation der Ma­
schinen- und Trakturenwerkstatt. 

[darüber entgegengenommen, wie 
j das Parteibüro die Kontrolle über 
die Erfüllung der Aufträge aus­
übt, wie es auf die Erhöhung der 
gesellschaftlichen Aktivität der 

I Kommunisten einwirkt. Das Par- 
(teibüro der Maschinen- und Trak­
torenwerk statt schenkte einem so 

I wichtigen Abschnitt wie es die 
Verteilung von Partelaufträgen 
ist, wenig Beachtung, kontrollier­
te ihre Erfüllung mangelhaft und 

[sorgte nicht für die Wirksamkeit 
I der Veröffentlichungen in Wand- 
I Zeitungen. Das Parteikomitee for- 
I derte vom Sekretär N. Kasa- 
i ix benko. daß er entsprechende 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Mängel trifft. Durch die Reallsie- 

I mng des Beschlusses verbesserte 
sich die Tätigkeit der Wandzei­
tungen, erhöhte sich die Aktivi­
tät derAbteilimgspartelorganlsa- 
Uombel-der-erfolgreichen Durch- 
UktKUQg - Hwriy|Errrt^lcampagn4»l lieblet Aktjzrtnnsk

Paten aus 100

Sicherheitsvorschriften wollen eingehalten werden
Die von Alexander Bassow ge­

leitete komplexe Baubrigade der 
kommunistischen Arbeit aus der 
Stadt Wldnoje bei Moskau star­
tete die Initiative, hochproduktiv 
zu arbeiten, die Slcherheltsvor- 
sehrlften nicht zu verletzen, Be­
triebsunfälle und -Störungen zu 
vermeiden.

Die von Alexander Littau ge­
leitete Komplexbrigade aus der 
Bauverwaltung „Kullbytstrol" 
des Trusts „Dshambulstrol" un­
terstützte diese Initiative als eine 

I der ersten.
I Dieses Kollektiv errichtet ge­
wöhnlich Schulen, Kindergärten, 
Verwaltungsgebäude. Alle Ob- 

: Jckte werden vom Kollektiv mit 
guter Qualität der Bau- und Mon­
tagearbeiten in Nutzung gege­
ben.

Im Laufe von mehr als 13 Jah­
ren kam es in der Brigade zu 
keinen Arbeltsunfällen. Das Ist 
ein Resultat der strikten Befol­
gung der Sicherheitsvorschriften 
sowie der hohen Diszipliniertheit 
der Bauarbeiter und selbstver­
ständlich ein verdienst des Brl 
gadlers

Die Brigade Alexander Llttau 
Ist In Dshambu) gut bekannt Sie 
war mehrmals Sieger Im sozial!-

Bel der Erziehung der persön­
lichen Verantwortung der Kom­
munisten für die übertragene Sa­
che nutzt das Partelkomltec des 
Dz.ierzynskl Sowchos verschiedene 
Formen und Methoden Das sind 
die Entwicklung der Kritik und 
.Selbstkritik, die Schaffung der 
Atmosphäre der Pflichttreue und 
der Unversöhnlichkeit gegenüber 
Mißwirtschaft. Prinzipienlosig­
keit. sorglosem Verhalten zur 
dienstlichen und gesellschaftli­
chen Pflicht Weitgehend nutzt 
das Partelkomitee eine solche 
Form wie die Rechenschaftsbe­
richte der Kommunisten. Da wer­
den die Fehler und Unterlassun­
gen In der Arbeit behandelt und 
diejenigen strengstens zur Ver­
antwortung gezogen, die die Par­
tei- und Produktionsdisziplin ver­
letzen.

Große Beachtung schenkt das 
Parteikomitee der Förderung der 
persönlichen Verantwortung der 
Kommunisten, der Leiter der Kol­
lektive in einem solchen wichti­
gen Zweig wie die Tierzucht. Hier 
gibt es 5 100 Rinder. 3 500 Scha­
fe, Ober 4 000 Schweine, in die­
sem Zweig sind viele fachkundi­
ge Spezialisten tätig. Eines der 
Hauptanliegen des ParteikomL 
tees ist es, ihre Erfahrungen zu 
ermitteln und sie zurn Gemeingut 
aller zu machen.

In einer der Jüngsten Sitzun­
gen wurde der Rechenschaftsbe­
richt des Leiters der Abteilung 
Nr. 3, des Kommunisten K. Tur- 
gaschew entgegengenommen. Es 
wurde festgestellt, da« sich die 
Milcherlrflge Sowie die tages- 
durcbschnltlllchen Gewichtszu­
nahmen der Tiere erhöht haben. 
Die ganze „Kunst" bestand dar­
in, daß in der Abteilung stets für 
das Futter gesorgt und dessen 
Verbrauch streng kontruillert 
wird. Alle entscheidenden Pru- 
duktlonsabschnitte werden von 
Kommunisten geleitet. Auf Par- 
teiversammlungen der Abteilung 
werden Fragen der Steigerung 
der Tierleistungen, der Festigung 
der Arbeitsdisziplin, der Erhö­
hung der persönlichen Verant­
wortung der Kommunisten für 
das Schicksal der Staalspläne 
behandelt.

Es Ist aber nicht allerorts so. 
Das konnte man den Antworten 
den Leiters der Abteilung Nr. -1 
K. Cillistun und des Sekretärs 
der Abteilungsparteiorganisation 
A. Kulsbanow entnehmen. Die 
Spezialisten der Abteilung 
schwächten die Kontrolle über die 
Arbeit der Futterküchen ab. was 
auf die Gewichtszunahmen, die 
Melk.erträge und aut dte Qualität 
der Milch negativ wirkte.

Das Parteikumltee mR seinem 
Sekretär A. Kulsbanow au 

sUschen Wettbewerb unter den 
Brigaden führender Berufe des 
Trusts und beteiligt sich an der 
Bewegung um eine kommunisti­
sche Einstellung zur Arbeit.

1978 hatte die Brigade Llttau 
399 000 Rbl. bei einem Plan von 
390 000 Rbl. In Anspruch ge­
nommen. Das erzielte sie durch 
die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und Fortbildung der 
Werktätigen. Alle Brigademit­
glieder beherrschen Wechselberu- 
te. Der Brigadier bereitet lm vor 
aus das Arbeitsfeld vor. verfolgt 
aufmerksam, daü die Slcherheits 
Vorschriften eingehalten werden.

Zur Brigade Llttau gehören 12 
Personen. Sie haben verschiede­
ne Qualifikation und verschiede­
nen Charakter. Sie sind aber sehr 
einträchtig und helfen einander 
mit Wort und Tat. Ober 10 Jah­
re arbeiten in der Brigade Ana­
toll Korolewskl. Boris Rudkowski 
Tamara Kutschumowa, Olga Mel­
nikowa. Diese Menschen sind an­
spruchsvoll gegen sich selbst umF 
gegen Ihre Kollegen, sind Lehr 
meister der Jugend.

Die Neulinge werden vorerst 
ausführlich über die .Slcherheits 
technik instruiert. Besonders 
wird dabei auf die früheren Stö 
rungen geachtet. Nach der Aus-

Spitze hatte die Ursachen 
Störungen genau ergründen müs­
sen. doch das wurde nicht auf 
dem nötigen Niveau getan. Eine 
Zeltlang hatte sich lm Kollektiv 
der Abteilung Nr. 1 eine ungün­
stige Situation herausgebildet. 
Der Leiter I.. Braungel war grob 
gegen seine Untergebenen und 
berücksichtigte nicht die Mei­
nung der Parteiorganisation. Das 
Partelkomitee zog ihn zur Ver­
antwortung.

Die Kommunisten betrachten 
es für ihre Hauptaufgabe, dem­
jenigen, bei dem es zu einer Stö­
rung gekommen ist. zu helfen, 
die Mängel zu beseitigen und sei­
ne eigene Lebensposition heraus 
zubilden, wie es z. В mit dem 
Kandidaten der KPdSU A. Schul- 
denow der Fall war.

Seine -Aufnahme in die Partei 
wurde heiß diskutiert. Manche 
meinten, es lohne sich nicht, 
nachsichtig Ihm gegenüber zu sein 
Man habe Ihn rnlt der Leitung 
der Tenne beauftragt — er habe 
sich nicht bewährt. Es stellte 
sich aber heraus, daß die Mängel 
in der Arbeit des Kandidaten der 
Partei noch kein Anlaß dafür wa­
ren, um ihm das Vertrauen zu 
entziehen.

In derselben Sitzung sagte A. 
Schuldenow:

„ich bin Mechanisator. Ich 
bitte, mich auf den Traktor über 
zufuhren. Ich werde Jeden Auf­
trag erfüllen." (

Man muß cs beute einsehen, 
daß der Junge Kommunist zu sei­
nem Wort hält. Man spricht von 
ibm gut.

Das Iteben bestätigt, daß die 
Strenge, die Verbindung des 
Vertrauens zu den Menschen mit 
hohen Forderungen ein effektives 
Mittel der Verstärkung des Par­
teleinflusses auf allen Produk­
tionsabschnitten sind. Gerade da­
her ist das Sowchoskollekllv von 
Jahr zu Jahr führend im soziali­
stischen Wettbewerb. Für die Er­
gebnisse des dritten Planjahres 
wurde es mit der Roten Wander­
fahne des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, des Mi­
nisterrats der Republik und des 
Kasachischen RepubilkgeWerk- 
schaftsrats ausgezeichnet.

Die Meisterschaft der Acker­
bauern des Sowchos steigt. Gute 
Arbeit haben die Tierzüchter ge­
leistet: Sie haben die Aufgaben 
in der Milch- und Fleischlivfe- 
rung überboten. Der Gewinn 
durch die Realisierung der Agrar­
erzeugnisse beträgt etwa 1.5 
Mill. Rbl.

Die hohe Aktivität der Korn 
munlsten, ihr Vermögen, die 
Anstrengungen des gesamten 
Kollektivs auf die Realisierung 
der Auflagen des Planjahrfünfts 
und der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags zu richten, sind eine 
Gewähr für den erfolgreichen 
Kampf um hohe liektarerträge Im 
Neuland, um die Festigung der 
Ökonomik der Wirtschaft

Johann KOHRICH

Ohne lange darüber nachzudeo- 
ken, entschloß uch Natalie Röhrn­
bach, nach Absolvierung der Sehr/ 
le im Sowchos zo bleiben. Seitdem 
sind lürrf Jahre verstrichen. Zur 
Zeit ist die Parieikandidatin Natalie 
Röhrnbach eine der besten Melke­
rinnen des Sowchos „40 Jahre Ka­
sachstan'. Gebiet Zelinograd, Ak­
tivistin der kommunistischen Ar­
beit, mehrmalige Siegerin im Wett­
bewerb unter den Melkerinnen.

Sie beteiligt sich aktiv an der 
gesellschaftlichen Arbeit, Ihre Dort- 
genossen haben s»e einmütig als 
Deputierte des Rayonsowjets ge-

Die Dorfversammliing beschloß
TALDY-KURGAN. In der Ver­

sammlung des Lenin Kolchos lm 
Kirow Rayon wurde die Initiati­
ve des Mechanisators R. Richter, 
Deputierter des Dorfsowjets La- 
bassy, gebilligt. Er hatte an 
alle seine Dorfleute den Aufruf 
gerichtet, einen Wettbewerb um 
die Schaffung eines anderthalb 
jährigen Futlervorrats zu ent- 

bildung dieser Arbeiter werden 
ihre erworbenen Kenntnisse von 
einer Kommission bewertet, zu 
der unbedingt der Brigadier und 
ein ehrenamtlicher Inspektor für 
Sicherhellstechnik gehören. Erst 
danach wird dem Jungen Arbei­
ter eine Qualifikation zuerkannl.

Dank dem wohlwollenden Ver­
halten des Kollektivs zu den 
Neulingen meistern sie schnell 
den Beruf und werden qualifizier­
te Bauarbeiter. Noch ganz uner­
fahren kamen In die Brigade 
Oleg Kim und Seoijon Miro 
tschnik. Anfangs waren sie Hilfs 
arbeiten gewöhnten sich allmäh­
lich an die Arbeit und wählten 
dann Ihren Beruf. Beide sind 
Schweißer geworden. arbeiten 
gut und werden In der Brigade 
geachtet.

Auch Alexander Tsche Schl Ju 
machte in der'Brlgade die ersten 
Schritte zu seinem Beruf. Nicht 
afles klappte anfangs, dafür ist 
Alexander Jetzt ein qualifizierter 
Maurer.

Der Brigadier und der ehren 
amtliche Inspektor für Sicher 
lieltstechnlk, der Maurer Iwan 
Kabatschenko gehen vor der Ar­
beit täglich durch das Objekt, 
prüfen die Befestigung der Bau­
gerüste. Treppen und Ihrer

Etappen der Entwicklung
I. Wem unsere Gegenwart Dank schuldet

OHNE Vergangenheit gibt 
es keine Gegenwart. 

Aber die Gegenwart Ist reicher 
und gehaltvoller als dl/ Vergan­
genheit. Darin sind die Keime der 
Zukunft enthalten. Und eben Ihr 
werdet diese Zukunft zusammen 
mit uns aufbauen. Ja.'eben das 
werde ’ Ich den Jungen sagen', 
dachte Peter Schmunk und schau­
te dabet in den feuerspeienden 
Ofen. .Eine gute Schmelze fah­
ren wir heute. Auch über diese 
Freude, die man In solchen Minu­
ten empfindet, werde ich den 
Jungen erzählen.'

Nach Schichtwechsel und Brau­
sebad kleidete sich Peter um und 
ging Ins Parteikomitee. Hier hat­
te sich eine Gruppe von Vertretern 
verschiedener Generationen ver­
sammelt. solche, die früher in 
den Betrieben des la-nlnogorsker 
Polymetallkombinats gearbeitet 
hatten, aber auch solche, die Jetzt 
noch arbeiten. Die Oberschüler 
der Stadt la-ninogorsk hatten sie 
zu Gast elngeladen. Auch Jewge­
ni Nikolajewitsch Trofimow war 
erschienen. ,82 Jahre ist er alt. 
hält sich aber gut', dachte Pe­
ter Schmunk, selbst ein stattlicher 
und starker Mann, über den Ve­
teranen von Ridder. Nur so muß 
er sein, der Bezwinger des Me­
talls. Aus demselben Holz wie 
diese Ist auch der lteiter der Ei­
sengießerei des Reparaturwerks 
Wladimir Iossifowitsch Nadejin 
geschnitzt. Er vertritt eine jener 
ruhmreichen Dynastien, die ihr 
Schicksal mit der Buntmetallur­
gie verbunden haben. Wladimir 
wirkt bereits mehr als 20 Jahre 
Im Reparaturwerk. Er begann als 
Lehrling eines Modellmachers, 
absolvierte eine Fachschule, war 
Verfahrensingenieur in der Gie­
ßerei. Im Jahre 1964 löste er 
seinen Vater, den Leiter der Ei­
sengießerei. ab. Nadejin senior 
hatte 22 Jahre seines Lebens die­
ser Werkabteilung gewidmet. 
Auch Wladimirs Schwester Ga­
lina hat im Kombinat als Lehr­
ling angefangeih gegenwärtig ist 
sie Konstruktionsingenieur. Sein 
Bruder Juri ist in der Modellma­
cherei ein geachteter Mann, sei­
ne Frau sowie Galinas Mann 
wirken ebenfalls Im Reparatur­
werk. Hier ist auch Nuri Satul- 
ganow, ebenfalls der Stammva­
ter einer ruhmreichen Arbeiter­
dynastie. Verdienter Hüttenwer­
ker der Kasachischen SSR, Dele­
gierter des XIX. Parteitags der 
KPdSU zugegen. Er war auch 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. Seine Ar­
beit im Kombinat nahm er im 
September 1929 auf, machte am 
Bau der Eisenbahn zum Kombi­
nat mit. 1937 wurde er im Auf­
gebot des Komsomol In das Blei­
werk geschickt, wo er bis 1961 
wirkte. In die Fußtapfen Ihres 
Vaters sind Kussain. Altkasy. 
Rachman bek. Umurbek getreten. 
Alle arbeiten auch heute in ver­
schiedenen Produktionsabschnit­
ten des Kombinats.

Der Abend In der Schule war 
gelungen. Die Erwachsenen hat 
ten verschiedene Bilder und Sche­
men mitgebracht. Jewgeni Niko­
lajewitsch Trofimow erzählte viel. 
über das alte Ridder, was es vor 
der Revolution und in den er­
sten Jahren der Sowjetmacht war. 
i.Viele von euch werden zweifel-

Der Stab für Patenhilfe für das 
Dorf, der beim Stadtpartelkomi­
tee Schewtschenko gebildet wur­
de, koordiniert die Beteiligung 
der Produktionskollektive an der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
lm Gebiet Mangyschlak. Das 

falten. Auf der Versammlung 
wurden Reserven zur Auffül­
lung des Futtervorrats ermittelt. 
Zwei-Schlcht-Etnsatz der Tech­
nik. Verbesserung der Pflege der 
Luzernefelder^ Schaffung einer 
.Mäherbrigade aus Rentnern 
(letztere beschloß auf Unland et­
wa 500 Tonnen Heu mit der Sen­
se zu mähen).

Schutzgeländer. Die Brigade 
führt ein Tagebuch der Kontrolle. 
Darin gibt es wenig Notizen, 
und wenn es solche gibt, so wer­
den alle Störungen rechtzeitig 
beseitigt.

Die Brigade ist mit gutem 
Werkzeug. mit Berufskleidung, 
Schuhen, Sicherheitshelmen und 
-gurten versorgt. Auf dem Ob­
jekt sind alle elektrischen Gerä­
te geerdet, geschlossen und um­
zäunt. Auch alle Treppengänge 
haben Schutzgeländer.

Auf dem Objekt ist eine Ecke i 
für Sicherheitstechnik eingerich­
tet. die mit Vorschriften, Plaka­
ten und entsprechender Literatur 
ausgestattet ist. Alle Brigade­
mitglieder machten ein ldstündi- 
ges Programm beim Lehrkombi­
nat des Trusts ..Dshambulstrol" 
durch.

Als die Brigade Alexander 
I.ittau erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen für 1979 übernahm, 
schrieb sie darin nieder: „Nach 
dem Verfahren der Brigade Alex­
ander Bassow arbeiten.” 80 Bri­
gaden des Trusts haben die In­
itiative des führenden Kollektivs 
unterstützt.

Mlchail OSTROWSKI 
Jshambu) 

los ihr Schicksal mit dem Kombi­
nat verbinden", sagte er. „Aber 
bereits Maxim Gorki sagte, daß 
man in Jeder Sache die Geschich­
te Ihrer Entwicklung kennen muß. 
Wenn die Arbeiter Jeder Bran­
che, besser noch Jeder Fabrik. 
Bescheid wüßten, wie sic entstan­
den ist, sich dann welterentwlk- 
kelt hat, wie die Produktion ver­
vollkommnet wurde, würden vie­
le oder alle Werktätigen mit tie­
ferem Verständnis der kultur-hi­
storischen Bedeutung Ihrer Tätig­
keit, mit größerer Hingabe ar­
beiten. Deshalb muß man die Ge­
schichte. die Traditionen des Be­
triebe und seiner Stadt kennen. 
Sie sind denkwürdig. Ihr wart be­
stimmt schon oft In unserem Mu­
seum. Es gibt dort sehr viele Ex­
ponate. die über die Geschichte 
und unsere Gegenwart berich­
ten."

LENINOGORSK... Vor mehr 
als 200 Jahren sind Erzsu­

cher in dieses entlegene Taiga­
dickicht gekommen. Eine der er­
sten Expeditionen leitete der 
Bergingenieur Philipp Ridder. 
Nach ihm wurde auch das hier 
1786 gegründete Erzbergwerk 
benannt. Der lëetündige aufrei­
bende Arbeitstag, die Ausbeu­
tung. die häufigen Einstürze in 
den Gruben... Vor der Revoluti­
on war hier der englische Kapi­
talist Leslie Urquhart der alleini­
ge und allmächtige Herrscher. 
Von Mechanisierung war keine 
Spur. Die wichtigsten Werkzeuge 
waren Hacke. Spaten und Schub­
karren.

Erst die 
brachte den 
das Recht _ ____ ......
glückliches Leben. Die englischen 
Konzessionäre sahen das Ende 
ihrer Herrschaft nahen und ersof­
fen die Gruben, vernichteten oder 
führten die wichtigsten Ausrü­
stungen sowie alle Materialien 
der geologischen Erkundungsar­
beiten aus. Doch das ganze Land 
und W. I. Lenin halfen dem 
Bergwerk. Der kampferprobte 
und -gestählte Parteifunktionär 
Rudolf Dreimann wurde dort .als 
Leiter eingesetzt. Er leistete ei­
nen großen Beitrag zur Entwick­
lung und zur Festigung des Be­
triebs, 1921 ist er bereits renta­
bel. Das Gold, das hier gewon­
nen wurde, deckte den Mittelauf­
wand für seiner Entwicklung. 
Auch die Frage der Verarbeitung 
der Zinkkonzentrate fand ihre 
Lösung. Es wurde ein für jene 
Zeit großes Elektrolysewerk ge­
baut, eine 
gungsfabrik wurde produktions­
wirksam,

Die Jahre des ersten Planjahr­
fünfts waren in Ridder durch ho­
hes Arbeitstempo, einen niedage­
wesenen Arbeitselan unter den 
Berg- und Hüttenwerkern ge­
kennzeichnet. Es waren 10 Stoß­
brigaden entstanden. Sie erfüll­
ten ihr Soll zu 140—160 Pro­
zent. Bereits Ende des Jahres 
1929 waren die Gestehungskosten 
der hier gewonnenen Erze gegen­
über dem Vorjahr um 41 Pro­
zent gesunken. Mit Fragen der 
Entwicklung des Kombinats Rid­
der befaßten sich A. A. Andre­
jew. F. I. Ooloschtschokln. M. 1. 
Kalinin, G. K. Ordshonikidse. 
Während des zweiten Planjahr­

Oktoberrevolution 
Völkern Rußlands 

auf ein freies und

neue Goldausbrln-

Betrieben
Hauptaugenmerk wird der Futter­
beschaffung geschenkt.

Die Betriebe der Städte Schew­
tschenko und Nowy Usen haben 
20 Futterbeschaffungsbrigaden in 
die Rayons gesandt. Eine davon, 
organisiert von den Erdölarbel

In Dorfversammlungen 
den oft Fragen zur Festigung 
der Ökonomik und der sozialen 
Entwicklung des Kolchos disku­
tiert. Neulich wurde folgende 
Frage erörtert: Die Kolchos­
bauern sollten ihre Überschüsse 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
an den Staat verkaufen. Die Kol­
chosbauern haben bereits -100 
Dezitonnen Fleisch, 150 Dezl- 
tonnen Milch und 15 000 Eier an 
den Staat verkauft. (KasTAG)

Fleißig 
am Werk

KUSTANAI. Die Studenten 
der Charkower FUegerhochschule 
schicken schon so manches Jahr 
Ihren Bautrupp in den Patensow­
chos ..Charkowski". Sie sind 

I Ihrer Tradition auch In diesem 
I Jahr treu geblieben. Die künfti­
gen Spezialisten des Flugwesens 
bauen Viehställe und Wohnhäu­
ser. Die Sowchosdlrektlon hatto 
bis zur Ankunft des Studenten­
bautrupps den notwendigen Vor­
rat an Ziegeln. Stahlbetonkon­
struktionen und Bauholz besorgt, 
einen Hebekran, einen Mörtelmi­
scher und andere. Mechanismen 
bereltgestellt. Die Arbeit rückt 
bei den Studenten schnell voran. 
Sie haben sich verpflichtet, bis 
zur Abfahrt alle angefangenen 
Objekte schlüsselfertig zu ma­
chen.

In Jen Sowchosen des Ge­
biets arbeiten auch Studenten 
aus Kiew, Zellnograd, Kustanal 
und Rudny 2 200 Burschen und 
Mädchen werden den Sommer 
Über 170 Produktlons- und 
Wohngebäude, soziale und kul­
turelle Einrichtungen bauen. 

fünfts weilte Sergej Mironowitsch 
Kirow hier. Er erwies dem Be­
trieb wirksame Hilfe. Damals 
wurden Maßnahmen zum be­
schleunigten Bau der Eisenbahn 
Rlddér — Rubzowsk vorgemerkt 
und auch realisiert. Dank der 
ständigen Aufmerksamkeit und 
Hilfe der Leiter der Partei und 
der Regierung baute das Kombi­
nat mit Jedem Jahr seine Pro­
duktionskapazitäten aus. Sein 
Kollektiv bewältigte die Auflagen 
des zweiten Fünfjahrplans vorfri­
stig Im Hinblick auf den per­
sönlichen Beitrag W. I. Lenins 
zur Entwicklung Ridders sowie 
auf die großen Erfolge der Werk­
tätigen im sozialistischen Aufbau 
wurde die Stadt Ridder laut Er­
laß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom 6. Fe­
bruar L9-11 in die Stadt Lenlno- 
gorsk/umbenannt. Seither wird 
auch der Betrieb Leninogorskcr 
Bölymetallkombinat genannt.

. Beachtliche Ehrfolge erzielte 
' das Kombinalskollektlv während 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges. So lieferte das Bleiwerk al­
lein im Jahr 1941 mehr Blei als 
In der ganzen Zelt seines Beste 
hens. 1942 wurde ihm der Titel 
„Bestes Hüttenwerk der Repu­
blik" zuerkannt. Am 7. Novem­
ber desselben Jahres wurde ihm 
die Rote Fahne des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans überreicht. Als 
„Führender Betrieb der Bunt­
metallurgie der UdSSR" war die 
Aufbereitungsfabrik. der Erst­
ling des ersten Planjahrfünfte, 
anerkannt, dem Kollektiv des Le- 
nlnogorsker Erzbergwerks wurde 
der Titel „Führendes Bergwerk 
der Republik" verliehen. Mehr 
als 3 000 Arbeiter des Kombi­
nats wurden für hingebungsvolle 
Arbeit während des Krieges mit 
hohen Regierungsauszeichnungen 
bedacht. Darunter die Bohrer 
A. P. Kasakowa-Demidowa, G. G. 
Chaldln, W. I. Dementnek. 
erfahrene Bohrmeister und 
chanowarbeiter Georgi Chaldln 
hat im Januar 1942 bei der Ar­
beit mit sechs Bohrhämmern ei­
ne Spitzenleistung erzielt und 
sein Schichtsoll zu 547 Prozent 
erfüllt. Jeder, der lm Betrieb 
geblieben war, arbeitete für 
sich und seinen Kollegen an der 
Front. So handelten die Berg­
leute Kaissenow. Taskajew. Ko­
lesnikow, Schkllew, Medwedew. 
Ospanow, Selfullln. die Aufbe­
reiter Knjaskow, Nagumanow, 
die Hüttenwerker Rasgonjajew, 
Swadjbin, Filatow. Buljukow, 
die Brüder Gawrllenko.

In der Nachkriegsperiode ent­
wickelte sich das Kombinat noch 
schneller. Es wurden neue Erz 
lager erkundet. Das Erzbergwerk 
Bystruschinski. der Tagebau An­
drejewka wurden in Betrieb ge­
setzt, das Erzbergwerk Lenlno- 
gorsk und die Aufbereitungsfa­
brik wurden rekonstruiert und 
ausgebaut, eine Sinterei und 
Entstaubungsanlagen im Blei­
werk wurden nqp eingerichtet.

I M Jahr 1949 wurde In den
1 Erzbergwerken des Kom­

binats erstmalig In der Sowjet­
union das blockweise Zwangs­
nachbrechen angewandt. wo­
durch die Erzgewinnung auf das 
-Ifache vergrößert, die Arbelts- 

tern der Verwaltung „Usenneft", 
arbeitet bereits fünf Jahre nach­
einander auf den Heuschlägen im 
Sowchos ..50 Jahre Oktober". Sie 
verpflichtete sich, mehr als 2 000 
Tonnen Futter bereitzustellen 
und an die Vlehwlnterungsstcl- 
lcn zu befördern. Das ist um 500 
Tonnen mehr als im Vorjahr

Langjährige Freundschaft be-

Ж
Die Kamelzucht ist in Kasachstan ein traditioneller Wirtschaftszweig. Zur 

Zeit werden die Kamele ausschließlich als produktive Tiere ausgenutzt, von 
denen Fleisch, Milch, Wolle erhallen wird. Gegenwärtig zählt die Herde der 
Republik etwa 124 000 Stück. Es ist vorgemerkt, im zehnten Planjahrtünft 20 
Komplexe zu bauen, die Schubat — eingesäuerte Kamelmilch — erzeugen 
werden.

Unsere Bilder: Der führende Hirt der Versuchswirtschaft „Marbajew 
W. Tschonbajew und sein Gehilfe D. Tortajew.

Eine Kamelslulenherde der Versuchswirtschaft.

Johann KRAMER

auf 
Ke­
im

Produktivität aufs öfacht gesteh 
gert, die Gewlnnungskuso u um 
die Hälfte verringert ллисп I 
Für die Erarbeitung und f-iniuh | 
rung dieses neuen Erzgewin , 
nungsverfahren- erhielt eine 
Gruppe von Spezialisten des 
Kombinats und WlssenschalUern 
des Instituts für Bergbau der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR den Lenin- 
prels. Es wurde ferner die Me­
thode des Vortriebs durch Schuß­
arbeit mit Tiefbohrungen erarbel 
tet und in die Produktion einge­
führt. Bel der Gewinnung von 
reichen Erzen wird erfolgreich 
der Abbau mit verstärktem Ver­
satz angewandt. Das ermöglicht, 
die wertvollen Erze vollständiger 
aus dem Erdinneren zu gewin­
nen. Lenlnogorsk ist die Heimat 
mehrerer prinzipiell neuer Lö­
sungen von Produktionsproble­
men. So wurde bereits lm ersten 
Nachkriegsplanjahrfünft in der 
Aufbereitungsfabrik erstmalig 
in der Welt das Schema der kol­
lektiven Flotation angewandt.

Von besonderer Bedeutung 
für die Entwicklung des Kombi­
nats war die Entdeckung der La­
gerstätte reicher Poiymetallerze 
In Tlschlno. In kurzer Zelt — In 
nur drei Jahren — wurde 
seiner Basis ein Bergwerk 
baut und die Erzföraerung _
Tagebauverfahren begonnen. Ih­
re projektierte Kapazität erreich­
te die erste Folge des Erzberg­
werks in einem Jahr. Gegenwär­
tig werden die Erze nur noch Un­
terlage gewonnen.

Viel Aufmerksamkeit wurde 
der Rekonstruktion des Bielwerks 
geschenkt. Dieser Betrieb, einer 
der ältesten des Landes, ist heute 
nach Technologie und Ausrü­
stung zu den modernsten in der 
Buntmetaljurgle vorgerückt.

Jedes Planjahrfüntt brachte et­
was Neues In die Entwicklung 
des Kombinats und mehrte sei­
nen Ruhm. So erhielt es für die 
vorfristige Erfüllung des Sieben- 
Jahrplans und die Erzielung ho­
her technischer und ökonoml 
scher Leistungen den Orden des 
Roten Arbeitsbanners. Am Vor­
abend des ХХП1. Parteitags der 
KPdSU erhielt man lm Zinkwerk, 
das zum Kombinat gehört, dar 
erste Ztnk auf trockenem und auf 
nassem Wege. Während des ach­
ten Planjahrfünfts wuchs die 
Produktion von Warenerz um 
50 Prozent an. auf das Dreifache 
stieg die Herstellung von metal­
lischem Zink und ebensovielmai 
die Erzeugung von Schwefelsäu­
re. Während des neunten Plan­
jahrfünfts wurden die projektier­
ten Kapazitäten In der Erzge­
winnung, in der Erzeugung von 
Zink und Schwefelsäure Überbo­
ten. Im Jahre 1974 entwickelte 
man hier schon die neue Alumlni- 
um-Zlnk-Leglerung ZAM 4. Für 
das laufende Planjahrfünft ist 
kennzeichnend, daß sich die Qua 
lität der Erzeugnisse wesentlich 
verbessert hat und die Produktl- 
onseffekttvität gestiegen ist. In 
diesen Jahren wurde vieles getan 
in der komplexen Rohstoffnut- 
zung Weitgehender wurden die 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik ausgewertet, 
breiter die Mechanisierung und 
Automatisierung der Produktions­
prozesse eingeführt

Alfred FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

steht zwischen den Energiearbei­
tern Mangyschlaks und den 
Werktätigen des Kuibyschew- 
Sowchos In ihrem gemeinsamen 
Vertrag haben sie den Bau von 
zwei Schafställen, fünf Wohnhäu­
sern für die Viehzüchter sowie 
Hilfeleistungen mit Transportmit­
teln und Baustoffen vorsemerkt.

(KasTAG)
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u lass meldet
? rotsDÜ

Fürsorge für die Jugend, ihre allseitige 
Förderung und Entwicklung sind ein wichli-, 
ger Bestandteil der Staatspolitik der Deut­
schen Demokratischen Republik. Es gibt kei­
nen gesellschaftlichen ProzeS, keinen Le­
bensbereich, kein wesentliches Ereignis ohne 
die aktive Mitwirkung der Jugend. Die 1946 
auf dem I. Parlament der neugegründefen Ju­
gendorganisation FDJ proklamierten Grund­
rechte der jungen Generation — das Recht 
auf politische Mitbestimmung, das Recht auf 
Arbeit und Erholung, das Recht auf Bildung 
und dos Recht auf Freude und Frohsinn —

sind in der DDR »eil langem Gesetz und ge­
sellschaftliche Praxis. Slo sind In der Ver­
fassung und im Jugendgesetz garantiert.

In der DDR leben 16,7 Millionen Menschen; 
über dre' Millionen sind junge Menschen 
zwischen 14 und 25 Jahren. Mehr als die 
Hälfte davon (1,6 Millionen) haben ihre 
Ausbildung abgeschlossen. 1,4 Millionen Ju­
gendliche befinden sich im Lern-, 
dsjngs- 
610 000
290 000

oder SludienprozeB. 
Schüler, rund 500 000 
Studenten.

Ausbil-
Davon sind 

Lehrlinge und

Menschen, 
DDR heran- 

wavua«., WM ' ОЙ СсПСГД
Uon zu Generation, daß die auf 
das Wohl des werktätigen Vol­
kes gerichtete Politik des sozia­
listischen Staates mit Ihren 
grundlegenden Lebensinteressen 
übereinstimmt.

Die sozialistische Gesellschaft 
hat die soziale und politische 
Gleichberechtigung für die Ju­
gend geschaffen: sie bietet Ihr 
völlig neue Entwicklungsbedin­
gungen und bezieht sie verant­
wortlich in das staatliche und 
gesellschaftliche Leben ein. Sie 
überträgt der Jugend anspruchs­
volle Aufgaben und Verant­
wortung bei der weiteren Ge­
staltung der entwickelten sozial I- 
stischen Gesellschaft In der DDR 
und beim allmählichen Übergang 
zum Kommunismus. Sie sichert 
eine allseitige Bildung der Ju­
gend und ein hohes politisch­
kulturelles Niveau. Die Jugend 
wird im Geiste des Friedens, 
der Völkerfreundschaft der an 
tlimperlallstischen und antifa­
schistischen Solidarität, zu einer 
Lebensweise, die die Interessen 
des Einzelnen mit den Interes­
sen der Allgemeinheit verknüpft, 
erzogen.

Mit dem ..Gesetz über die 
Teilnahme der Jugend an der 
Gestaltung der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft und 
über ihre allseitige Förderung 
in der Deutschen Demokrati­
schen Republik" (Jugendgesetz 
vom 28. 1. 1974) sind alle 
rechtlichen Voraussetzungen ge­
geben, damit die Jugendlichen 
ihre Talente und Fähigkeiten 
frei entfalten, sich zu Persön­
lichkeiten entwickeln und ein 
sinnvolles Leben führen können.

Es Ist bereits das dritte Ge­
setz für die Jugend, das in der 
DDR verabschiedet wurde. Das 
erste Jugendgesetz wurde 1950. 
kurz nach der Gründung der 
DDR. erlassen, das zweite — im 
Mal 1964. Alle drei Gesetze sind 
spezifische Regelungen, welche 
die Teilnahme der jungen Bür­
ger am Aufbau des Staates in 
seinen verschiedenen Entwick­
lungsetappen sowie die Förde­
rung aller Jugendlichen in Stadt 
und Land staatsrechtlich sicher­
ten und sichern..

JUNGEN 
die In der 

wachsen, erfahren

sehen Betrieben der Industrie 
und Landwirtschaft, an den 
allgemeinbildenden Oberschulen, 
den Universitäten, Hoch- und 
Fachschulen wirken.

Bretten Raum nimmt in der 
Tätigkeit der FDJ die Solidari­
tät ein. Rückhaltlos steht die Ju- 
gend der DDR an der Sette der 
Völker, die gegen Faschismus, 
nationale Unterdrückung, Apart­
heid und Rassismus kämpfen 
und gewährt ihnen aktive Soli­
darität. Das geschieht sowohl 
durch materielle und finanzielle 
Hilfe wie durch moralische Un­
terstützung In Form von Solida­
rität s Veranstaltungen, Protest­
resolutionen und Unterschriften­
sammlungen. Das Solidaritäts­
konto der FDJ hat seit 1971 et 
ne Summe von fast 32 Millionen 
Mark erreicht: allein seit dem 
X. Parlament der FDJ 1976 
spendeten Mitglieder der FDJ 
über 10 Millionen Mark.

Die FDJ unterhält gegenwär 
tig freundschaftliche Beziehun­
gen zu mehr als 600 Jugend 
und Studentenorganisationen, sie 
Ist Mitglied des Exekutivkoml 
tees des Weltbundes der Demo­
kratischen Jugend (WBDJ) und 
Mitglied lm Exekutivkomitee des 
Internationalen Studentenbundes 
(1SB).

Die Jugendlichen haben In ih­
rer Organisation vielfältige 
Möglichkeiten der Freizeitgestal­
tung: eine Reihe Jugendwirksa 
mer. zu schöpferischer Tätigkeit 
anregender Bewegungen werden 
von der FDJ Initiiert.

betrieblichen
60 000

I N DEN Zielen der Freien 
’ Deutschen Jugend (FDJ) 

sind die Grundinteressen aller 
Jugendlichen der DDR verkör­
pert: In Frieden und sozialer 
Sicherheit zu leben. Fähigkei­
ten und Talente zum persönli­
chen Nutzen und zum Wohl der 
Gesellschaft ausbilden zu kön 
nen und sich lm Leben und in 
der Arbeit zu bestätigen, politi­
sche Verantwortung zu tragen, 
freundschaftlich zusammenzule 
ben mit allen Völkern der Welt.

2,2 Millionen Junge Arbeiter 
und Genossenschafts bauern, 
Schüler und Studenten. Jugend­
liebe aller Konfessionen lm Al 
ter zwischen 14 und 25 Jahren 
sind Mitglieder der einheitlichen 
Jugendorganisation der DDR, 
Sie organisieren sich in FDJ 
Gruppen, die in den sozialistl-

DAS POLITISCHE Enga­
gement der Jugend für 

die DDR kommt in der Bereit­
schaft zur Mitverantwortung 
und in ihrer schöpferischen Ar­
beit in allen Bereichen des ge­
sellschaftlichen Lebens zum 
Ausdruck. Durch die systemati­
sche Befähigung der Jugend zur 
aktiven Mitarbeit und die öffent­
liche Anerkennung ihrer Lei­
stungen Ist in der DDR orga­
nisch ein vertrauensvolles Mit­
einander der Generationen ge­
wachsen.

Nach der Verfassung der DDR 
ist jeder Bürger, der das 18. 
Lebensjahr vollendet hat. wahl­
berechtigt. und er kann auch in 
diesem Alter in die höchste 
Volksvertretung, die Volkskam­
mer. und in die örtlichen Volks­
vertretungen gewählt werden

In der vergangenen Legisla­
turperiode nahmen über 30000 
Junge Abgeordnete lm Alter bis 
zu 26 Jahren In den Bezirks­
und Kreistagen, Stadtverordne­
ten- und Stadtbezirksversamm­
lungen sowie Gemeindevertre­
tungen Ihr Recht auf demokrati­
sche Mitbestimmung wahr. Die 
Mehrzahl der Jungen Abgeordne 
ten sind Arbeiter und Genossen­
schaftsbauern. In der Volkskam­
mer hat die FDJ eine eigene 
Fraktion mit 40 Abgeordneten

UMFASSEND ist die be­
triebliche Mitbestimmung 

der Jugend verwirklicht. In al­
len Betrieben haben die Jugend­
lichen über die FDJ und über 
die im FDGB zusammengeschlos­
senen Gewerkschaften Sitz und

Stimme in den 
Entscheidungsgremien. 
Jugendliche sind als Vertrauens­
leute der Gewerkschaften tätig, 
43 700 arbeiten In den Jugend­
kommissionen der Gewerk­
schaftsleitungen In den Betrie­
ben mit.

Gewicht hat das Wort der Ju­
gend auch bei der Jährlichen 
Diskussion des Volkswirtschafts­
planes. der auf die einzelnen 
Betriebe Bereiche und Abteilun­
gen genau aufgeschlüsselt ist 
und dort diskutiert wird.

Die staatlichen Aufgaben so­
zialistischer Jugendpolitik wer­
den in die Pläne der Betriebe 
und Einrichtungen aufgenom­
men. Zu ihrer Durchsetzung wird 
ln jedem Betrieb entsprechend 
den Festlegungen im Jugendge­
setz und im Arbeitsgesetzbuch 
der Jugendförderungspian im 
Zusammenwirken mit der FDJ 
erarbeitet, in dem die Vorschlä 
ge und initiativen der Jugend­
kollektive des Jeweiligen Be 
trlebes Berücksichtigung finden 
Über die Realisierung des Ju­
gendförderungsplanes legt der 
Betriebsdirektor vor der Jugend 
Rechenschaft ab.

Eine Form, die Jugendlichen 
über wichtige betriebliche Pro­
bleme zu infoi gieren und Ihre 
Vorschläge oder kritischen Hin 
weise entgegenzunehmen, Ist 
der „Treffpunkt Letter", zu dem 
Direktoren der Betriebe und Ab­
teilungsleiter regelmäßig einla­
den.

Rund 1,5 Millionen junge 
Menschen sind • ln der Volks­
wirtschaft beschäftigt. Ein gro­
ßer Teil der Jungen Facharbei­
ter. Techniker und Ingenieure 
arbeiten in Jugendbrigaden zu­
sammen. Das sind selbständige 
Arbeltskollektlvc junger Werk­
tätiger. die konkret abrechenba­
re Produktionsaufgaben lösen. 
Ihre Mitglieder stellen hohe An­
forderungen an sich: sie stehen 
an der Spitze ökonomischer In­
itiativen, beteiligen sich — zum 
Beispiel lm Rahmen der „Mes­
sen der Meister von morgen "' — 
an der Lösung wissenschaftlich- 
technischer Aufgaben, sind be­
müht. ihr fachliches Können 
kontinuierlich zu erweitern.

In der Industrie und Land­
wirtschaft der DDR bestehen ge- 
Senwärtlg 31 430 Jugendbrlga- 
en mit mehr als 330 000 Mit­

gliedern. Über 618 000 Jugend­
liche der DDR arbeiten an rund 
66 900 Jugendobjekten. Das 
sind kurz- oder langfristige 
volkswirtschaftliche Aufgaben, 
die von Jugendkollektiven ver­
antwortlich zu lösen sind. Die 
Realisierung der Jugendobjekte 
erfolgt auf der Grundlage von 
Vereinbarungen, die zwischen 
den staatlichen Leitern der Be­
triebe. den Leitungen der FDJ 
und dem Kollektiv des- Jugend­
objektes abgeschlossen werden.

So hilft die Jugend auf viel­
fältige Welse, ihren Staat zu 
stärken. Sie kennt weder Ar­
beitslosigkeit noch Bildungsnot­
stand. Der sozialistische Staat 
realisiert mit allen Werktätigen 
eine Politik der Vollbeschäfti­
gung, der Stabilität und des 
wachsenden Wohlstandes für al­
le arbeitenden Menschen.

DIE ÜBERNAHME verant­
wortlicher Tätigkeit in 

Staat. Wirtschaft oder Gesell­
schaft. die Persönllchkeltsent- 
wlcklung, die Befähigung, sich 
mit allen wesentlichen Erschei­
nungen der Natur und Gesell­
schaft auselnanderzusctzen. sach­
kundig und verantwortlich als 
gleichberechtigter Staatsbürger 
und Miteigentümer der Produk­
tionsmittel mitplanen und mltrc- 
gleren zu können, all das ist ln 
starkem Maße von den Bildungs­

möglichkeiten abhängig. Der so­
zialistische Staat sichert der Ju­
gend eine allseitige Bildung und 
Erziehung und schafft planmäßig 
die dafür notwendigen Bedin­
gungen.

Das Bildungssystem der DDR 
— 1965 gesetzlich fixiert — 
umfaßt u. a. die Vorschulerzie­
hung in Kinderkrippen und Kin­
dergärten. die zehnklasslge all­
gemeinbildende Oberschule als 
Pfllchtschule für alle Kinder. 
Einrichtungen der Berufsausbil­
dung und der Erwachsenenquall- 
fizlerung, die Unlversitäts- und 
Hochschulausbildung.

Die zehnklasslge allgemeinbil­
dende polytechnische Oberschule 
Ist die Grundlage für alle wei­
terführenden BHdungswege und 
gewährleistet Jungen und Mäd­
chen in Stadt und Land eine 
hohe Allgemeinbildung. Sie ver­
mittelt Kenntnisse ln den Gesell­
schaftswissenschaften. in Mathe­
matik und Naturwissenschaften, 
In Fremdsprachen und Künsten 
und schließt die polytechnische 
Bildung und die Körpererzie­
hung ein.

Für den Unterricht an den all­
gemeinbildenden Oberschulen 
gibt es einheitliche staatliche 
Lehrpläne; alle Schulen sind 
in gleicher Weise mit hochwer­
tigen modernen Unterrichtsmit­
teln ausgestattet.

Der Besuch der Schule ist für 
alle Kinder kostenlos. Von Fa­
milien mit vier und mehr Kin­
dern kann darüber hinaus der 
kostenlose Bezug von Schulbü­
chern und Lehrmitteln beantragt 
werden. Für Schüler der 9. und 
10. Klasse können nach sozialen 
Gesichtspunkten Unterhaltsbeihil­
fen gewährt werden.

Über 99 Prozent derjenigen 
Jungen Menschen, die keine wei­
terführenden Bildungseinrichtun­
gen besuchen, beginnen nach 
Abschluß der allgemeinbildenden 
Schule eine Berufsausbildung 
zum Facharbeiter.

Universitäten. Hoch- und 
Fachschulen stehen allen befä­
higten Jugendlichen für ein ko­
stenloses Studium offen. Kein 
Student braucht für die Immatri­
kulation. für Vorlesungen. Semi­
nare oder Prüfungen. Laborato­
rien- oder Bibliotheksbenutzung 
etwas zu bezahlen. Jeder junge 
Mensch, der ein Studium be­
ginnt. hat eine gesicherte beruf­
liche Perspektive, denn die Zahl 
der Studienplätze entspricht ins­
gesamt den Bedürfnissen der 
Volkswirtschaft und anderer ge­
sellschaftlicher Bereiche nach 
Hoch- und Fachschulabsolventen.

DIE ANSPRÜCHE der 
DDR-Jugend an ein viel­

fältiges geistig-kulturelles Leben, 
an eine inhaltsreiche Freizeitge­
staltung. das Bedürfnis nach 
sportlicher Betätigung und viel-, 
seltigen Erholungsmogllchkeiten 
wachsen sichtbar und werden 
vom Staat materiell und Ideell 
gefördert. Die großzügige Unter­
stützung ermöglicht es Jedem Ju­
gendlichen. seine Talente zu ent­
falten. seinen Interessen und 
Neigungen ohne Einschränkung 
nachzugehen.

(Panorama DDR)

Vietnamesisch chinesische
Verhandlungen

Zur Lage in Nikaragua

Jeder Tag bringt neue Veränderungen im Leben won 
Kempuchea. Sein Volk, Herr des Landes geworden, 
hat mit der friedlichen Aufbauarbeit begonnen.

Im Bild: In einer Abteilung des Schienenwerks, das 
am südlichen Stadtrand <on Pnom-Panh liegt.

Foto: TASS

Wer „Haltet den Dieb!“ schreit
Wer kennt nicht die 

alte wie die Welt Ge­
schichte von einem Dieb, 
der versucht, die Auf­
merksamkeit von sich 
abzulcnkcn und lauter als 
die anderen „Haltet den 
Diebl“ schreit? Diese Ge­
schichte kommt in den 
Sinn, wenn man ein län­
geres Opus von Jacques 
Soustclle liest, das in der 
Pariser „ГАвгоге" ver­
öffentlicht würde. Darin 
beschreibt er voller Be­
geisterung die vor kur­
zem von zionistischen 
Kreisen nach Jerusalem 
cinbenifcne „Konferenz 
zur Bekämpfung des Ter­
rorismus". an der Soustel­
le der „l’Aurore“ zufol­
ge selbst teilnahm. Sou­
stelle tischt dem Leser ei­
ne weitere Portion von 
böswilligen Erfindungen 
auf. um die UdSSR mit 
dem Terrorismus in Ver­
bindung zu bringen.

Diese Erfindungen sind 
derart plump, daß man 
sie nicht einmal zu wi-

Kommentar
derlegen braucht. Man 
braucht auch nicht die 
sogenannte Konferenz, 
genauer eine antisowjeti­
sche Zusammenrottung in 
Jerusalem, zu charakteri­
sieren Es genügt der 
Hinweis, daß die Teil­
nehmer dieser Zusam­
menrottung. die sich 
für Jfämpfer gegen den 
Terrorismus" ausgeben, 
in Israel zusammenge­
kommen sind, in einem 
Land, dessen Premier 
seine Laufbahn als ak­
tiver Terrorist begann 
und der derzeit sein Amt 
dazu mißbraucht, den Ter­
rorismus in den Rang der 
Staatspolitik zu erheben. 
Einer der prominenten 
Redner auf der „Konfe­
renz“ war George Bush, 
ehemaliger Chef der CIA, 
die durch ihre Teilnah­
me an Diversionsakten, 
Provokationen und Ter­
roraktionen in der gan-

zen Welt berühmt-berüch­
tigt geworden ist Ist 
das nicht ein Höchstmaß 
an Heuchelei?

Daß der Heuchelei kei: 
ne Schranken gesetzt 
werden können, hat auch 
die Zeitung „l’Aurore" 
anschaulich gezeigt in­
dem sie ihre Tribüne ei­
nem weiteren neuge­
backenen „Kämpfer ge­
gen den Terrorismus", 
nämlich Soustellc, für 
dessen sowjetfeindliche 
Erfindungen zur Verfü­
gung stellte. Jenem Sou­
stelle, der General­
gouverneur Alger i c n s 
war, dessen Laufbahn fest 
verbunden ist mit den 
französischen „Ultras“ 
und der ein Anführer der 
„Geheimen Bewaffneten 
Örganisat i о n" (OAS) 
war, die zahlreiche Ver­
brechen am algerischen 
und am französischen 
Volk — Morde. Repres-

salien und Terror — be­
gangen hat.

Jenem Soustelle, gegen 
den schon 1962 eine An­
klage wegen Verschwö­
rung gegen das französi­
sche Volk erhoben wurde 
und der wie durch ein 
Wunder seiner Verhaf­
tung entging und, gehüllt 
in eine Decke und am Bo­
den eines Autos versteckt, 
ins Ausland flüchtete. 
Nun läßt sich dieser Ver­
schwörer und „Ultra" auf 
den Seiten der „l'Aaro- 
re" über den „Nutzen" 
der Zusammenrottung in 
Jerusalem aus. in dem 
Versuch, diejenigen ei­
ner „Verbindung zum 
Terrorismus" zu beschul­
digen. die damit nichts 
zu tun haben. wobei 
er lauter als andere 
„Haltet den Diebl" schreit

Juri KORNILOW

Im Objektiv: 
Ulan-Bator

Intensiv wird in der mongolischen Metropole der 
Wohnungsbau geführt. Zur Zeil erheben sich hier 

&ä^r‘ 1980 

Zehnlausende Ulan-Balorer Einzug in neue Woh­
nungen feiern.

Unsere Bilder: Neubauten in Ulan-Bator. Das D.- 
Suche-Balor-Denkmal in der Hauptstadt der MVR. 

Fotos: TASS
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Elne weitere Sitzung der zwei­
ten Runde der vietnamesisch­
chinesischen Verhandlungen auf 
der Ebene der Stellvertretenden 
Außenminister fand in Peking 
statt. Der chinesische Chefdele­
gierte Han Nanlung, der als 
erster das Wort ergriff, griff er­
neut zur Obstruktionstaktik. Er 
wich einer Erörterung der von 
der vietnamesischen Seite unter­
breiteten Vorschläge aus und ver­
suchte, eine Diskussion über das 
sogenannte Kampuchea-Problem 
zu entfachen, welches nicht auf 
der Tagesordnung der Verhand­
lungen steht. Die Rede des chi­
nesischen Vertreters strotzte von 
Angriffen und Drohungen an 
die Adresse der SRV.

in seiner Ansprache erinnerte 
der Leiter der vietnamesischen 
Delegation Dinh Nyo Llem 
daran, daß das Ziel der stattUn- 
denden Verhandlungen In der Er 
örterung und Lösung von Fragen 
bestehe, öle die Beziehungen 
zwischen 4er SRV und der VR 
China betreffen. Deshalb könn- 

I ten die Verhandlungen nicht an- 
I dere Länder betreffen. Die Ver­
suche,' bei den Verhandlungen 
das ..Kampuchea-Problem " an-

■ zuschneiden, seien darauf gerich­
tet. die Aufmerksamkeit der 
Weltöffentlichkeit von der an- 

' dauernden Einmischung Chinas 
ln die Inneren Angelegenheiten 

I Kampucheas abzulenken. Zu­
gleich zeugten diese Versuche

davon, daß die Hegemonisten An- 
sprüche auf das Recht erheben,1 
die Angelegenheiten anderer Län­
der hinter Ihrem Rücken zu er-! 
ledigen.

Über die Angelegenheiten 
Kampucheas könne nur das 
kampucheanische Volk entschel-, 
den, und Fragen, die die Bezle I 
hungen zwischen Vietnam und 
Kampuchea betreffen, könnten 
nur von diesen Ländern gelöst1 
werden, unterstrich Dinh Nyo I 
LI em.

Der vietnamesische Chefdele- ’ 
Sleite verurteilte die andauern-, 
en chinesischen Provokationen 

an der SRV-Grenze. Er rief fer- , 
ner in Erinnerung, daß am 8. ' 
Juli chinesische Truppen in 
Stärke eines Bataillons auf das < 
Territorium der SRV vorgedrun­
gen waren, was Opfer unter der 
Zivilbevölkerung forderte. Die 
führenden Repräsentanten Chi- 1 
nas drohten in ihren Erklärungen , 
der SRV erneut mit einer 
waffneten Aktion.

Din Nyo Llem forderte 
chinesische Seite auf. zur — 
sprUnglich koordinierten Tages­
ordnung zurückzukehren und mit! 
der Diskussion über die 
Schläge der SRV zu beginnen, die , 
auf die Lösung von Problemen [

be-

die
ur-

Drei Mitglieder der Proviso­
rischen Demokratischen Regle 
rung der nationalen Erneuerung 
Nikaraguas sind in die Helmai 
zurückgekehrt. Es handelt sich 
um Violetta Barrios dc Cha 
morto, Sergio Ramlrez Mercado 
und Alfonso Robelo Callejas.

Wie gemeldet wird, reisen 
! sie nach Leon, der zweitgrößten 
I Stadt Nikaraguas. 88 Kilometer 
nordwestlich von Managua. Leon 

I war die erste Stadt, die von den 
1 Patrioten der Sandinistischen Na 
I tionalen Befreiungsfront befreit 

wurde.
Der Sprecher der Sandlnistl 

sehen Nationalen Befreiungsfront 
I Manuel Espinoza hat in San Jose 
1 erklärt, die nikaraguanischen 
I Patrioten würden nieht zulas 
I sen, daß der Nachfolger des Dlk 
I tators Somoza Francisco Ur­
cuyo das Amt des Landesprä­
sidenten ausübt, in das er vor-

übergehend vom Unterhaus des 
Kongresses gewählt wurde. 
Ssplnoza sagte, wenn Urcuyo 
nicht zurücktritt, wird er vor 
Gericht gestellt.

Die Weigerung von Francisco 
Urcuyo, die Macht an die ein­
zige legitime Vertreterin des 
Volkes von Nakaragua, die Pro­
visorische Demokratische Regie­
rung der nationalen Erneuerung 
zu übergeben, wurde auch von 
den Außenministern der fünf 
Länder der Anden-Gruppe ver­
urteilt. In einer von ihnen ver­
öffentlichten Erklärung heißt es. 
daß die Anwesenheit von Fran­
cisco Urcuyo nur als vorüberge 
liende Maßnahme auf dem Wege 
zur Übergabe der Macht In Ni 
karagua geduldet werden kann. 
Sie forderten die dringende Ein­
berufung einer Konferenz der 
OAS-Staaten zur Erörterung der 
Lage in Nikaragua.

Memorandum
! I Das ZK der Kommunistischen 

Partei Japans hat die Regierung 
dieses Landes aufgefordert, von

I I der Kampagne der politischen1 und mit I UCT uci JJWIIUBI-IIVH
dte Vor- I Ausfälle gegen die Sozialistisch, 
nnpn diP 1 Republik Vietnam, die unter dem . V<.wiirnnri zLaa E'H'ii'htllnatnrnhlotncVorwand des Flüchtllngsprobleni‘ 

geführt wird, und von den Dro 
..-..o„„ -1- 2 diese?
Landes die wirtschaftliche Hll 
le elnzustellcn, Abstand zu nc-h 
men und die bevorstehende Intet 
nationale Konferenz Uber Erörti

in den Beziehungen zwischen der fefOhrt wird und von 
SRV und der VR China und auf Hunden a« Adresse^ 
die Minderung der Spannungen 
an der Grenze zwischen beide: 
.Staaten gerichtet sind.

an japanische Regierung
rung des Flüchtlingsproblems 
und des Problems der verschlepp 
ten Personen in Indochina nicht 
als Tribüne für Ausfälle gegen 
Vietnam zu nutzen.

Das ZK der KPJ stellt In dem 
Memorandum an den Ministerprä­
identen M. Ohlra fest, daß die 
apanlsche Regierung während 
les aggressiven Krieges der USA 
In Indochlna gegen Vietnam den 
amerikanischen Truppen die 
größten vorgelagerten Stütz-

Eunkte zur Verfügung gestellt 
atte.
Das ZK der KPJ forderte fer­

ner. auf Einfrierung der Wirt­
schaftshilfe für Vietnam zu ver­
zichten und diesem Lande wirk­
same Hilfe zu erweisen sowie aut 
die USA dahingehend einzuwir­
ken. daß sie die Wirtschaftshilfe 
an die Länder Indochinas ent­
sprechend der Pariser Verein 
barung zu dieser Frage beschleu­
nigen Das Zentralkomitee der

Partei forderte die Japanische 
Regierung auf. gegenüber der 
chinesischen Führung deutlich 
zu machen, daß der von China 
vor kurzem begangene aggressi­
ve Krieg gegen die SRV und die 
Droherklärungen von einer even­
tuellen Wiederholung dieser Ak­
tionen lm krassen Gegensatz zu 
den Bestimmungen des lm ver­
gangenen Jahr unterzeichneten 
Japanisch-chinesischen Vertrags 
steht, und in diesem Zusammen­
hang gegenüber der chinesischen 
Regierung Protest zum Ausdruck 
zu bringen.

SAN FRANCISCO. USA-Vizeprä­
sident Walter Mondale hat den 
USA-Sonat aufgefordert, den SALT- 
2-Vertrag zu ratifizieren, der so­
wohl den Interessen der USA und 
der Sowjetunion als auch denen 
der ganzen Welt entspreche. In ei­
ner Rede in Portland (Bundesstaat 
Oregon) verwies er darauf, daß 
dieses Dokument vom Vereinigten 
Generalstab sowie von allen NATO- 
Verbündeten der USA unterstützt 
wird.

HANOI. Die USA-Imperialisten 
und die Reaktionäre in Peking hät­
ten viele Personen chinesischer Ab­
kunft zum Verlassen Vietnams 
gezwungen. Nun träfen diese Kräf­
te das „Flüchllingsproblem“ zu of­
fensichtlich politischen Zwecken 
breit, schreib! - die vietnamesische 
Zeitung „Nhan Dan'.

Diese ganze Verleumdungskam­
pagne, die die Reaktion gegen 
Vietnam aufgezogen hat, müsse man 
im Rahmen der gemeinsamen Stra­
tegie dos Weltimperialismus und der 
Pekinger Eipansionistcn belrach 
len, die sich gegen die revolutionä­
ren Kräfte und die Völker von In­
dochina und ganz Südostasien rich­
tet, unterstreicht das Blatt.

DELHI. Der Präsident Indieni Ni- 
lam Sanjiwa Reddi hat den rrak- 
Honsführer der indischen Kongreß­
partei im Parlament Chawan um 
die Klärung von Möglichkeiten zur 
Bildung einer Regierung des Lan­
des ersucht, feilt die Nachrichten­
agentur PTI miL

GENF. Bei den Genfer Verhand­
lungen über die Ausarbeitung eines 
Vertrags über das vollständige und 
allgemeine Verbot der Kernwaffen­
experimente hat am 18. Juli ein 
Treffen der Chefdelegierten der 
UdSSR, de- USA und Großbritan­
niens stattgefunden.

WASHINGTON. USA-Verle i d i- 
I gungsminister Harold Brown hat 
mit seinem britischen Amtskollegen 
Francis Pym verhandelt, dei zu 
einem offiziellen Besuch in Wa­
shington eintraf. Wie ein Sprecher 
des Pentagon erklärte, berieten 
die Minister über „substantielle 
Fragen", die den neuen sowjetisch­
amerikanischen SALT-2-Vertrag und 
die NATO betreffen.

MONROVIA. Als der ägyptische 
Präsident Sadat auf der 16. lagung 
der OAU-Generalversammlung den 
von ihm unterzeichneten Separat­
vertrag mit Israel zu rechtfertigen 
versuchte, haben die Slaalschefs von 
acht Ländern demonstrativ den Sit­
zungssaal verlassen. Dabei han­
delt es sich um die Chefdelegierten 
von Algerien, Libyen, Tunesien, 
Marokko, Mauretanien, Djibouti, Be­
nin und Madagaskar.

PNOM-PENH. Im Kreis Thpong. 
im Norden der Provinz Campongspy, 
wurden liefe, mit Gebeinen von 
Opfern des Pol-Pot-Regimes gelull­
ten Gräben entdeckt. Diese Ge­
birgsgegend wurde in ein einziges 
Konzentrationslager verwandelt, wo 
Tausende Bewohner der östlichen 
Provinzen Kampucheas zusammen­
gepfercht waren. Das feilt die 
kampucheanische Nachrichtenagen­
tur mit. Nach vorläufigen Schät­
zungen wurden nur in den bisher 
entdeckten Gräben 26 C00 Menschen 
verscharrt, die von den Scher­
gen der Pol Pot—leng Sary hinge­
mordet worden waren.
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Ein Thema aus unserer Post

Schmiede für Musikkader
Die Kommunistische Partei 

mißt den Fragen der weiteren 
Entwicklung der Kultur, der 
Verbesserung der kulturellen Be­
treuung der Bevölkerung außer 
ordentliche Bedeutung bei. Der 
vor kurzem verabschiedete Be­
schluß des ZK der KPdSU „Über 
die weitere Verbesserung der 

I ideologischen, politischen und Er- 
I zlehungsarbelt” verleiht der Ver­
vollkommnung der kommunisti­
schen Erziehung der Werktäti­
gen. der Entwicklung der schöp- 
ferlschen Kräfte des Sowjctvol- 

I kes. der Hebung seines kulturcl- 
I len Niveaus neue Impulse, heißt 
es lm Beschluß des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR 
„Ober den Stand der sozialen, 

I kulturellen und handelsmäßigen 
: Betreuung der Bevölkerung der 
I Republik und Maßnahmen zu lli- 
I rer Verbesserung im Lichte der 
' Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU”.

Eine der Hauptaufgaben, dfe . 
die Musik-Lehranstalten zu lösen 
haben, ist. die heranwachsende 
Generation zu hochgebildeten 
Manschen zu erziehen, der Ju­
gend die vielseitige wunderschö­
ne Welt der Kunst zu eröffnen, 
ihnen belzubrlngen. wie man sic 
versteht und meistert.

Die Kulturschaffenden stehen 
vor einer wichtigen Aufgabe — 
die Volksmassen besser zu umsor­
gen. ihnen den Reichtum der Mu­
sikwelt weitgehender und tiefer 
zu erschließen, die heranwach­
sende Generation an den besten 
klassischen und modernen Vorbil­
dern zu erziehen In Zentralka- 
sâchstan ist es die Karagandaer 
Muslkfachschule. die berufen Ist, 
diese Rolle zu spielen. Bel der 
komplexen Lösung der Probleme 
der moralischen Erziehung künf­
tiger Kulturarbeltcr Ist die Lei 
tung der Musikfachschule ständig 
bestrebt, die Unterrichts- und Er­
ziehungsarbeit zu vervollkomm­
nen. daß Jeder Absolvent eine 
hohe berufliche, methodisch-päd­
agogische und ideologische Aus­
bildung erhält.

Die Karagandaer Musikfach­
schule begeht ihren 30. Jahres­
tag. In dieser' Zelt wurden Hun­
derte Spezialisten herangebildet. 
Der Direktor Murat Chassimo- 
witsch Chairullin erzählt folgen­
des:

Die Rolle und Bedeutung der 
Karagandaer Muslkfachschule 
werden dadurch bestimmt, daß 
sie die erste auf dem Territorium 
einer riesigen Region war. Heute 
erfüllt es uns mit Stolz, daß 
In unserem Gebiet 25 Musikschu­
len, die Musikfachschulen in Ka­
raganda und Temirtau, zwei 
Fachschulen für Kulturarbeiter 
eröffnet worden sind. Unsere Ab­
solventen sind an Musikabteilun­
gen der Pädagogischen Hoch­
schulen Zelinograd und Karagan­
da tätig, sind Leiter schöpferi­
scher Kollektive in Palästen und 
Klubs. Philharmonien und Thea­
tern. unterrichten in allgemein­
bildenden und Fachschulen, 
treten mit Konzertprogram­
men auf. Unser Kollektiv Ist 
stolz auf seine Absolventen.

Als Anerkennung der Verdien­
ste um die Erziehung der Jungen 
Generation hatte der Ministerrat 
der Kasachischen SSR Im Jahre 
1973 der Karagandaer Musik­
fachschule den Namen 1 
Volkskomponisten Tattlmbet ver 
liehen.

An acht Abteilungen — 
Klavier. -------’

des

.. _______„_ für
Strelchinst r u m e n t e.

Chordirigenten. Volkslnstrumen- 
tc. Vokallsten. Blasinstrumente, 
Theorie und an der Vorberel- 
tungsabtellung studieren etwa 
500 Personen. 50 Fachschüler 
der Vorbereltungsabtellung — 
Kinder der Schafhirten, die In ent­
legenen Orten wohnen, — wer­
den vollständig vom Staat ver­
sorgt. An der Fachschule sind 
156 Lehrer tätig, 90 davon sind 
Ihre Absolventen. Die meisten 
von Ihnen haben Hochschulbil­
dung oder studieren fern In ver­
schiedenen Hochschulen unseres 
Landes. Stabilität des Pädago­
genkollektivs. hohes berufliches 
Können und Liebe zur Musik und 
Kunst sind eine Gewähr des Er­
folgs In der . Arbeit. Die Abtei­
lungen und Pädagogen stehen 
schon längst in kameradschaftli­
chem Wettbewerb, solche Spezia­
listen heranzublldcn. die die Auf­
nahmeprüfungen In die besten 
Konservatorien des Landes leicht 
bestehen können. Offen gesagt Ist 
das keine leichte Aufgabe. Die 
Prüfungen für ein Konservato­
rium sind sehr kompliziert, die 
Karagandaer kommen dabei in 
Ehren durch.

Die ersten Pädagogen — Otto 
Ottowitsch Uslng, Andrej Andre­
jewitsch Schwarz, Alexander 
Wladimirowitsch Warlamow. We- 
ra Grigorjewna Petljuk, Alexan­
der Josephowitsch Knaub. Ella 
Rlchardowna Maler. Wladimir 
Alexandrowltsch Kowaljow. Alex­
ander Alexandrowltsch Maly­
schew. Salejcha Musralljew- 
na AitkaUjewa — genießen in 
der Fachschule hohe Ach­
tung. Gerade sie waren es. 
die die Ausrichtung und das 
Niveau der Arbeit der Fachschu­
le bestimmt und den Grundstein 
für die gediegenen Kenntnisse 
der ersten Absolventen gelegt 
haben, die heute den Stamm des 
Pädagogenkollektivs bilden. Ih­
nen haben die Karagandaer es 
zu verdanken, daß diese Lehran­
stalt lm Ruf steht, eine der be­
sten Fachschulen Kasachstans zu 
sein.

Im Werdegang der Fachschu­
le (und er ist reich an verschie­
denen Peripetien) darf nicht um­
gangen werden, daß die Fach­
schule bis heute kein Typengebäu 
de hat. die Arbeitsbedingungen 
immer schwer waren, das Kollek­
tiv aber stets zielbewußt arbeite­
te und alle Schwierigkeiten über­
wand. Fest eingegangen In das 
schöpferische Kollektiv und heule 
schon zu den Veteranen gerech­
net sind die ersten Absolventen 
dieser Fachschule: der Lehrer 
für Bajan Jewgeni Dmitrije­
witsch Tschuprow, der Lehrer für 
Trompete Iwan Pawlowitsch 
Schmidt, die Klavierlehrerin Na­
deshda Michallowna Dmitrljenko, 
die Lehrerin der Abteilung für 
Chordirigenten Ljubow Alexan- 
drowna Sonowa und viele andere.

Die meisten Spezialisten hat 
die Abteilung für Chordlrlgenten 
herangebildet. Zur Zelt besitzen 
an dieser Abteilung 19 von den 
20 Lehrern Hochschulbildung, 
hier studieren 112 Fachschüler.

„Eine umfangreiche Arbeit zur 
Ermittlung begabter Junger Men­
schen leistet das Pädagogcnkol- 
lektlv-an der Abteilung für Chor- 
dlrlgcnten". sagt L. A. Sonowa. 
„Wir wohnen stets allen Laien­
kunstwettbewerben bei. beson­
ders zeichnet sich die Oberlehre- 
rln Nadeshda Iwanowna Abzesch- 
ko aus. Sie fährt in die entlegen­
sten Rayons unseres Gebiets, um

Talente ausfindig, zu machen und 
für die Muslkscnule zu werben. 
Daher Ist auch das Fachschüler­
kontingent auf der Höhe. Es 
kommt In der Regel nicht vor. 
daß Jemand ausscheidet.

Die Kiavierabteilung bildet 
vortreffliche Musiker heran. -Die 
Pianisten aus dieser Abteilung 
absolvierten Konservatorien und 
unterrichten Jetzt an solchen in 
Moskau. Tbilissi, Minsk. Vier 
Absolventen haben die Aspiran­
tur beendet. Seit der Gründung 
der Fachschule Ist an dieser Ab­
teilung Angelina Iwanowna Duk- 
kart tätig. Viele Jahre leitet sic 
das pädagogische Praktikum der 
Fachschüler, vermittelt ihnen Ge­
schmack an der Arbeit mit Kin­
dern und praktische Fertigkeiten. 
Durch Gewissenhaftigkeit. Diszi­
pliniertheit. vernünftige Einstel­
lung zur Arbeit und durch Stren­
ge hat sic die Achtung Ihrer Kol­
legen und der Fachschüler er­
worben.

Worauf ist der Erfolg in der 
Tätigkeit der Abteilung zurück­
zuführen?

Auf die gute Ausbildung in 
den Musikschulen, auf die sorg­
fältige Auswahl nach dem Prin­
zip ..In dfe Fachschule kommen 
nur die Besten”, und selbstver­
ständlich auf die volle Hingabe 
der Pädagogen bei Ihrer Tätig­
keit.

Unter den Dokumenten des ZK 
der KPdSU über Fragen der 
Kultur und Kunst wird dem Be­
schluß des ZK der KPdSU „Über 
die Arbeit mit der schöpferischen 
Jugend” ein besonderer Platz ein­
geräumt. Es Ist nötig, die Ver­
bindung der neuen Generation 
der schöpferischen Intelligenz 
mit dem Leben stets zu festigen 
und verschiedenartig zu gestal­
ten. die gesellschaftliche Aktivi­
tät zu wecken und zu fördern. Lie­
be zur schönen Welt der Musik 
anzuerziehen. In Realisierung 
dieses Beschlusses leistet das Kol­
lektiv der Abteilung für Streich­
instrumente durch seine Paten­
konzerte den größten Beitrag 
zum Kulturleben des Gebiets. 
Walter Davtdowitsch Rot ist 
schon etwa 25 Jahre Leiter der 
Abteilung. Der Absolvent der 
Fachschule WJatscheslaw Kon­
stantinowitsch Jakimow bildete 
ein Streichquartett. Es gab Kon­
zerte- In den Klubs der Gruben. 
Werke, Fabriken, in Sowchosen 
und Kolchosen. Jakimow selbst 
ist Diplomand des Musikwettbe­
werbs in Mittelasien und Kasach­
stan. und das von ihm geleitete 
Quartett ist Sieger des Republik­
wettbewerbs.

Viele Fachschüler dieser Ab­
teilung nahmen an Republikwett­
bewerben teil und gingen als Sie­
ger hervor. Der Geiger Iwan Kif- 
fel. die Cellospielerin Sejnegul 
Kaklmshanowa und die Bratschi­
stin Tatjana Kosmlrtschuk beleg­
ten erste Plätze lm ersten Repu­
blikwettbewerb unter Zöglingen 
der Musikfachschulen in Alma- 
Ata

Man könnte noch viel über die 
Karagandaer Musikfachschule er­
zählen. Ihre Absolventen sind 
weit außerhalb unserer Republik 
berühmt, die Fachschule Ist zu 
einer wahren Schmiede der Kader 
für die Kulturfront, zu einer füh­
renden Lehranstalt für Heranbil­
dung von Musikern in Kasach­
stan geworden.

Woldemar BORGER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

ÜBERBLICKT vom Flugzeug aus die 
Stcppcnwclten: Ihr werdet nicht 

nur Getreidefluren sehen, sondern auch Bän­
der der Asphaltstraßen. Siedlungen. Eisen­
bahnen. Stromleltungsllnlen. Getreidesilos. 
Großbetriebe und Fabriken. Städte."

Diese Zellen aus dem Buch „Neuland” 
von L. I. Breshnew sind das beste Zeugnis 
dafür, welch gewaltige Wandlungen sich in 
der ehemaligen endlosen Federgrassteppe 
unter der Sowjetmacht vollzogen naben. Zu 
Beginn des XX. Jahrhunderts galt Kasach­
stan für verschiedene In- und ausländische 
Unternehmer vorwiegend als ein profltträchtl 
ges Land, dessen rückständiges Volk stets 
ausgebeutet und dessen große Reichtümer 
schamlos ausgeplündert wurden. Jetzt spre 
chen wir von modernen Städten, leistungsstar­
ken Betrieben, von denen viele einmalig 
sind, von blühenden Gärten und wohlelnge- 
rlchteten Dörfern. All das entstand unter den 
fleißigen Händen der Friedenserbauer.

Das Streben, den eigenen Wohnort be­
quem und gemütlich einzurichten, läßt sich be­
reits seit uralten Zelten vermerken, lm Lau­
fe der Zelt fand dieses Streben seinen Aus­
druck Jedesmal in neuen Formen. Jede Epo­
che und Gesellschaftsordnung verliehen ihr 
ein eigenes Gepräge. Heute noch bewundern 
wir die Baudenkmäler alter Meister. Doch 
wer von diesen Volkskünstlern hatte Zutritt 
In lene vergoldeten Gemächer?...

Heutzutage kann man Kasachstan in al­
len Richtungen durchqueren, und sehr oft 
kommt man an Städten oder Dörfern vorbei, 
die cs vor gar nicht langer Zelt überhaupt 
nicht gegeben hat.

Eklbastus, Rudny. Arkalyk. Temirtau... 
Die Namen dieser Städte sind heute zu Be­
griffen geworden. Und wie viele Kolchose 
und SowchoSc — die man eher als Groß­
betriebe landwirtschaftlicher Produktion be­
zeichnen sollte — gibt cs in unserer Re­
publik! Die Redaktion erhält Briefe aus al­
len Gebieten Kasachstans, in denen unsere

Dein Wohnort
Leser über diese erfreulichen Wandlungen, 
aber auch über die noch vorhandenen Proble­
me berichten. Aus diesen Briefen wird er­
sichtlich. wie die Städter und Dorfeinwoh­
ner für die Wohleinrichtung der Wohnorte, 
für die Verbesserung der Lebcnsbedlngungen 
der Sowjetmenschen sorgen. Es wird klar, 
was unsere Landsleute unter Ihrer Wohn­
stätte verstehen: Es ist nicht lediglich ein 
Haus mit Gartenland. Dazu gehört viel 
mehr: vor allem die Mitmenschen, die ge­
liebte Arbeit.

Vor 25 Jahren gab es nicht viele Optl 
misten, die glaubten, daß hier in der Step­
pe Setzlinge aus der Ukraine gedeihen wer­
den. Die ersten Zelte standen halb ver­
schneit, und Iwan Tarkljewski, Direktor des 
Neulandsowchos ..Shaksynskl", Gc .et Tur- 
gai. wählte mit dem Agronomen schon einen 
Platz für den künftigen Park. Heutzutage 
verbringen die Sowchosarbelter ihre Freizeit 
gern lm schattigen Laub der Pappeln und 
Akazien.

..Wer weiß nicht, wieviel Mühe Inder Setz­
ling, jeder Strauch kostet”, schreibt uns 
Heinrich Barzel. Direktor des Kulturhauses 
Im Sowchos ..Jcrkcnschlllkskl". Gebiet Ze- 
linograd. ..Doch diese Arbeit lohnt sich. 
Und wie groß Ist dann Immer 
unsere Freude, wenn sich unser Heimatdorf 
in Grün kleidet! In unserer Wirtschaft hat 
man über 800 000 Baumsetzllnge und 
Sträucher angepflanzt — einen Riesenpark. 
Berücksichtigt man dabei, daß die Sow- 
chosleitung viel Aufmerksamkeit der Wohl­
einrichtung des Dorfes schenkt, so wird 
klar, warum es hier keinen Mangel an Ar­
beitskräften gibt.” Briefe ähnlichen Inhalts

Lindes kennt jeder
..Die Lindes? Ja. die kennt in 

Rubljowka Jeder. Aber wen wol­
len Sie sehen? Anton. Leon, Ly­
dia oder Anatoli, vielleicht Vik­
tor und Katharine? Es gibt bei 
uns viele Lindes.”

So antwortet man gewöhnlich 
in Rubljowka auf die Frage, wo 
man Linde finden kann. Die Lln- 
desche Familie ist wirklich weit­
verzweigt.

Viele Berufe wählten die Lin­
des. Es gibt unter ihnen Lehrer. 
Klubleiter. Viehzüchter und 
Kraftfahrer.

Aber den größten Ruhm brach­
ten der Familie die Acker­
bauern.

Der Senior der Familie. Anton 
Linde, hat sich dem Feld vor 20 
Jahren verschrieben Zuerst als 
Traktorist, später als Brigadier. 
Seine Ackerschläge sind ihm bis 
auf den kleinsten Erdhügel be­
kannt Und am Abend saß er an 
Büchern und Zeitschriften bis in 
die dunkle Nacht hinein und stu­
dierte alles, was mit dem Acker­
bau verbunden ist. Die Kinder 
wuchsen heran. Nach dem Armee­
dienst kehrte der Sohn Anatoll 
heim und ist ein wahrer Acker­
bauer-Mechanisator geworden. Es 
gibt keine Maschine, keinen Me­
chanismus in der Wirtschaft, die 
Anatoll nicht bekannt wären.

J
Rechtskundige haben das Wort

erhielt die Redaktion aus dem Kolchos „Put 
к Kommunlsmu”, Gebiet Sfin|n,->i.-t|и-.-к, aus 
Nowodworowka. Gebiet Koktschetaw. aus 
MltschurlnskoJe. Gebiet Kustanal. und ande­
ren Orten.

In diesem Frühjahr legten die Metallur­
gen der Kasachstaner Magnltka einen Park 
am Samarkander Stausee an. Am Tag 
des Sieges pflanzten sie in der Künftigen 
Erholungsstätte 700 Ahorne und Pappeln. 
„An der Begrünung beteiligten sich Ar­
beite- und Kriegsveteranen, ganze Brigaden”, 
schreibt R. Kolesnikowa aus Temirtau. „Das 
waren Menschen, die Ihre Stadt, ihren Wohn 
ort noch schöner sehen wollen und dafür al­
les in ihren Kräften Stehende aufbieten."

Von Jahr zu Jahr wcroen unsere Städte 
immer schöner. Die Architekten schenken 
viel Aufmerksamkeit auch dem ästhetischen 
Aussehen der Neubauten, In unserer Re­
publik, entwickelte sich eine mächtige Bauin­
dustrie. Führend sind hier die Bautrusts von 
Alma-Ata, Pawlodar. Karaganda. Es wer­
den fortgeschrittene Arbeitsmethoden einge­
führt und moderne, billige und wirtschaftli­
che Baustoffe verwendet. In den Städten 
entstehen ganze Bauensembles, neue Wohn­
viertel. Und all das ist den fleißigen Ar­
beiterhänden zu verdanken. Menschen, wie 
es Friedrich Wuckert ist. „35 Jahre lang ist 
er als Maurer tätig”, schreibt N. Makogo-' 
now. „In der Bauverwaltung .Kultbytstrol' 
des Trusts .AltalswlnezstroF ist sein Name 
ein Begriff. All diese Jahre widmete Fried­
rich Wuckert dem Aufbau von Ust-Kameno- 
gorsk und bildete mehrere Jugendliche in 
seinem Beruf heran.'

Mit Jedem Jahr schließen sich immer neue 
Städte und Dörfer dem Wettbewerb um den 
Titel „Stadt (oder Dorf) hoher Kultur" an. 
Eine große Rolle spielen dabei die eigenen 
Initiativen der Städter und Dorfeinwohner.

Woldemar FINK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Sein Dienstalter ist 
groß, nur fünf Jahre, aber 
gehen ältere Arbeiter Ihn um Rat 
an. Anatolls Hilfsbereitschaft ist 
allen gut bekannt.

Seine Arbeit erfüllt der junge 
Mechanisator ausgezeichnet.

Anatoli Ist ein geachteter 
Mensch lm Dorf. Die Einwohner 
von Rubljowka schenkten Ihm ihr 
Vertrauen. Heute Ist der junge 
Linde Kandidat des Gebietspar­
teikomitees. Und in seinem Kol­
chos Ist er Mitglied des Partel­
komitees.

Er verantwortet nicht nur für 
seine Arbeit. Ihn Interessiert al­
les: die Lage lm Kolchos, wie es 
der Jugend hier geht. Das Ist sei­
ne erste Sorge — die Jugend. 
Er versteht gut. daß die Weiter­
entwicklung des Dorfes, der

Landwirtschaft ohne die Jugend­
lichen unmöglich Ist.

Im Kolchos wird mancherlei 
unternommen, um das Leben der 
Jugend Interessanter, die Arbeits­
bedingungen besser zu gestalten. 
Zusammen mit dem Komsomolse­
kretär Popp trägt Anatoll Linde 
viel dazu bei.

Der Jüngste Sohn Viktor kam 
unlängst aus der Armee zurück 
und wählte auch den Familienbe­
ruf. wie Vater und. Bruder Ist er 
Jetzt Ackerbauer. Auch Anton ’ 
Lindes Tochter Lydia blieb hier 
in Rubljowka. Der Lindesche Fa­
milienstamm wird immer größer 
und stärker.

Tatjana LESS1KOWA

Gebiet Nordkasachstan

MOSKAU. Das Bolschoi-Theater 
der UdSSR haf eine neue Aufführung 
__ S. Prokofjews Ballett „Romeo und 
Julia" vorbereitet. Das Libretto ist 
von S. Prokofjew, S. Radlow, A. Pio­
trowski in der Redaktion von J. Gri- 
gorowilsch. Die Hauptparfien tanzen 
die Volkskünstierin und Staatspreis­
trägerin der UdSSR N. Bessmertnowa 
und der Verdiente Schauspieler der 
RSFSR A. Bogafyrjow sowie die Ver­
dienten Schauspieler der RSFSR, 
Preisträger des Leninschen Komso­
mol N. Pawlowa und W. Gordejew.

Im Bild: Eine Szene aus der Auf­
führung. Julia — Nadeshda Pawlowa, 
Romeo — Wjafscheslaw Gordejew.

Foto: TASS

Immer populärer

Sozialistische Lebensweise und juristische Kultur
Die Herausbildung der Juristi­

schen Kultur oder besser gesagt, 
die rechtliche Kultivierung der 
Sowjetbürger ist ein Integrieren 
der Bestandteil der kommunisti­
schen Erziehung. Ihr Ziel Ist ein 
entwickeltes Rechtsbewußtsein 
dank einer systematisierten Juri­
stischen Aufklärung der Bevölke­
rung. In den letzten Jahren Ist 
diese Aufklärungsarbeit verstärkt 
worden, doch, um bei allen Bür 
gern ein hochentwickeltes Verant­
wortungsgefühl für eigene Hand 
lungen sowie für die in der Ge­
sellschaft vorgehenden Prozesse 
anzuerziehen und sie zu aktiven 
Kämpfern für die Verwirklichung 
der kommunistischen Ideale zu 
machen, muß noch viel geleistet 
werden, darunter auch in der ju 
rlstlschen Aufklärung

Die wahre Demokratie — d.i- 
Ist nicht nur die Verkündigung 
der Gesetze der Volksmacht, son­
dern auch ihre strikte und stän­
dige Verwirklichung. Die soziali­
stische Gesellschaftsordnung Ist 
mit einem geringschätzigen Ver­
halten zu den Gesetzen unverein­
bar. und Jeder Mensch muß als 
Mitglied der Gesellschaft einen 
gewissen Tel) der Bürde tragen, 
um die Gesetzlichkeit in allen 
Sphären unseres l-cbens zu ge­
währleisten. Die Hauptrichtungen 
der sozialistischen Lebensweise 
sind durch die Gesetze reglemen­
tiert. Sie regeln die Wechselbe­
ziehungen der Menschen In der 
Produktion, fn der Dienstlei­
stungssphäre. in der Familie, In 
öffentlichen Stellen, im Verkehrs­
wesen usw. In allen diesen Bezie­
hungen muß eine sozialistische 
Rechtsordnung herrschen, die ein 
organischer Bestandteil unserer 
sowjetischen Lebensweise Ist und 
der kommunistischen Moral ent­
spricht.

Um die Rechtsordnung zu wah­
ren. muß man nicht nur die Ge­
setze kennen, sondern auch Ihr 
Wesen, ihren sozialen Nutzen 
begreifen. In allen Einzelheiten 
über bestimmte Gesetze unter­
richtet zu sein ist die Angelegen­
heit der Rechtskundigen. Doch 
ohne elementares Juristisches 
Wissen lassen sich auch die1 
staatsbürgerlichen Pflichten nicht 
Immer gut erfüllen — einfach 
weil man diese zu oberflächlich 
kennt, die Vorschriften und Re­
geln nicht gebührend schätzt. Da­
durch wird die Ordnung gestört, 
das kann aber manchmal schlim­
me Folgen haben.

Einige Beispiele. Der Passant 
weiß in der Regel zwar gut. daß 
er die Straßenkreuzung bei Rot 
nicht überqueren darf, handelt 
aber manchmal umgekehrt und 
bringt das eigene und anderer 
Menschen Leben in Gefahr. Er 
stört den normalen Verkehr, well 
er die Bedeutung der Verkehrs­
ordnung leichtsinnig unterschätzt.

Eine Person, die das Opfer ei­
nes Rowdys geworden war. wur­
de vom Volksgericht zwecks zu­
sätzlichen gerichtsmedizinischen 
Gutachtens zum Experten ge­
schickt. Der Gesundheitszustand 
war nicht mehr besorgnlserrv 
gend, und der Geschädigte hielt 
es für unnötig, den Facharzt auf­
zusuchen. Für die Richter war das 
Fehlen dessen Gutachtens aber 
eine zusätzliche Schwierigkeit: 
Sie konnten das verübte Verbre­
chen nicht exakt beurteilen, d h 
nicht so eindeutig wie es die Pa 
ragraphen des Strafgesetzbuches 
entsprechend den Folgen der Tat 
qualifizieren. Die Gerichtsver­
handlung mußte aufgeschoben 
werden. Die Zeugen und alle an­
deren Personen, die am Prozeß 
teilnahmen, verloren Zelt, well 
der Geschädigte die Anweisung

der Behörden mißachtet hatte. Er 
tat, es. well er irrtümlich an­
nahm. cs handele sich nur um sei­
ne eigene Gesundheit, und das wä­
re seine Privatangelegenheit. Sei­
ne mangelhafte Juristische Infor­
miertheit führte den Geschädigten 
zur falschen Schlußfolgerung: Er 
hatte nicht vermutet, daß unab­
hängig davon, wie der Geschä­
digte den Vorfall einschätzt, der 
Übeltäter doch nach dem Gesetz 
bestraft werden muß, und daß es 
die staatsbürgerliche Pflicht aller 
an der Sache beteiligten Perso­
nen ist, die Behörden bei der 
Ausübung ihrer ' Funktionen ak­
tiv zu unterstützen.

In unseren Gesetzen kommt die 
Politik der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates in 
der Lösung der Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus zum 
Ausdruck. Die Gesetze werden in 
unserem Land nach dem Willen 
der Werktätigen verabschiedet 
und schützen deren Interessen, 
darum sind alle Sowjbtmenschen 
daran interessiert, daß diese Ge­
setze befolgt werden. Daran muß 
Jeder voij uns ständig denken.

Von besonderer Bedeutung 
sind heute die Arbeitserziehung’, 
die richtige Einstellung unserer 
Jugend zur Arbeit, ihre ideolo 
glsch-slttllche und staatsbürgerli­
che Reife. Einen würdigen Nach­
wuchs zu erziehen ist das Pro­
blem von erstrangiger Bedeutung, 
das lm Komplex durch die An­
strengungen In der Familie, in 
den Lehranstalten und lm Ar­
beitskollektiv gelöst werden muß.

Schon als Kind muß der Junge 
Mensch lernen, sich als Bürger 
des sozialistischen Staates zu be­
trachten. angefangen von dem 
Befolgen elementarer Regeln 
des Benehmens auf der Straße, in 
der Schule usw. bis hin zum vol­
len Verständnis für die Haltung

der Persönlichkeit als aktives 
Mitglied der Gesellschaft.

Der Erziehungsprozeß Ist be­
kanntlich langwierig, und das 
bezieht sich auch auf die rechtli­
che Erziehung. Sie ist berufen, 
ein hohes Rechtsbewußtsein zu 
entwickeln. Die Gesetze zu ken­
nen genügt Ja noch nicht. Die 
Juristische Kultur der Menschen 
hängt nicht von der Anzahl der 
etnstudlerten Gesetze ab. Nicht 
die Kenntnis bestimmter Einzel­
heiten der Gesetze an und für 
sich ist für die Juristische Aufklä­
rung wesentlich. Vielmehr ist 
es die Erkenntnis des sozialen 
Nutzens, der Notwendigkeit der 
Einhaltung dieser Gesetze für ein 
normales Leben der Gesellschaft, 
Ihrer Bürger.

Die Rechtserziehung stellt sich 
die Aufgabe, zu erreichen, daß 
man die Gesetze nicht aus Furcht 
vor der drohenden Strafe für Ih­
re Übertretung, nicht aus blin­
dem Gehorsam befolgt, sondern 
aus dem Bewußtsein der erkann­
ten Notwendigkeit heraus. Somit 
ist die Juristische Aufklärung eng 
mit der sittlichen Erziehung ver 
bunden Jedem Menschen muß ei­
ne Lebensposition anerzogen wer 
den. die mit der Position der Ge­
setze überelnstlmmt. Diese prin­
zipielle Position muß fest sein, 
denn aus ihr folgt der bewußte 
aktive Protest gegen Jegliche 
Übertretung der Gesetze Diese 
Eigenschaften sind lm Ideal ein 
wertvoller Charakterzug des So 
wjetmenschen.

Sic offenbaren sich am deut­
lichsten In der ehrenamtlichen 
Tätigkeit der Milizhelfer, der 
Mitglieder der KaWieradschafts 
gerlchte. der Räte für Vorbei! 
gung gegen Reohtsvcrletzungen, 
der ehrenamtlichen Gehilfen der 
Volkskontrolleure usw.

die 
das

Die juristische Kultur. 
Kenntnis der Gesetze und 
entwickelte rechtliche Bewußtsein 
bestimmen In vielem die sozial­
nützliche aktjve Lebensposition 
des Menschen. Jeder Sowjet 
mensch. der seine verfassungsmä­
ßigen Pflichten erfüllt, muß auch 
sachkundig für seine Rechte eln- 
stehen können. Es kommen noch 
Fälle ungesetzlicher Entlassung. 
Wohnungskonflikte vor. über die 
im Gericht verhandelt werden 
muß. Doch von Jahr zu Jahr sind 
diese Fälle seltener.

Das kulturelle Niveau der So- 
w|etsmenschen ist gestiegen, 
gleichzeitig steigt auch das Ni­
veau der Juristischen Kultur als 
Bestandteil der sozialistischen 
Weltanschauung, unserer sowjeti­
schen Lebensweise. Diese gründet 
u. a. auch auf dem Gefühl des 
Patriotismus, der klassenmäßigen 
Auflassung der Ereignisse In der 
Welt, der unerschütterlichen Völ­
kerfreundschaft. Nationaler Hoch­
mut. Beschränktheit und Egois­
mus sind mit der sozialistischen 
Lebensweise unvereinbar. Gegen 
diese negativen ---------
wird beharrlich 
gekämpft.

fndem wir die Aufgaben der 
rechtlichen Aufklärung lösen und 
die Juristische Kultur der Men­
schen fördern, lassen wir sie die 
Vorteile der sowjetischen Geset­
ze gegenüber denen der „allerdc- 
mokratlschsten" bürgerlichen 
Staaten der Welt erkennen. Un­
sere Gesetze dienen dem ganzen 
Volk, den Werktätigen.

28 Länder kaufen sowjetische 
Schmuckwaren aus E d e 1- 
und Halbedelsteinen. Schon jetzt 
ist die Produktion von Souvenirs 
für die bevorstehende Olympia­
de 80 In Moskau angelaufen. Ins­
gesamt etwa 500 Arten von Mi­
neralien und Erzeugnissen aus 
ihnen werden angeboten, in der 
UdSSR gibt es Vorkommen an 
Smaragden. Diamanten, Saphi­
ren. Rubinen. Alexandrlten und 
Perlen, darunter auch an Fiußper- 
lcn. Neben Edelsteinen findet 
man auch zahlreiche Halbedel­
steine. die im Juwellergewerbe 
Anwendung finden. Man findet 
ferner Malachit. Amethyst Jaspis 
und Onyx. Kürzlich hat man auch 
Krokolt gefunden, der bisher nur 
In Tasmanien gewonnen wurde.

(TASS)

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

Angehende
Lehrer

Es gibt wohl kaum eine Schu­
le in Nordkasachstan, in der die 
Absolventen der Zellnograder 
Pädagogischen Saken-Sclfullin- 
Hochschule nicht unterrichten. 
Seit ihrer Gründung hat die 
Hochschule etwa 6 000 Lehrer 
für Mittel- und Fachschulen her- 
angebildet. In diesem Sommer 
verlassen wieder 450 Junge Phy­
sik-, Mathematik-, Sprachlehrer 
u. a. Ihre Alma mater. Am 1. 
September werden sie die Klas­
senräume in den Gebieten Ka­
sachstans betreten. 45 junge Leh­
rer haben hier an der neuen Fa­
kultät den Beruf eines Pädago­
gen und Methodikers für Kinder­
gärten und die Anfangsschule er­
lernt.

Die Abgänger Skakowskaja. 
Tkatschenko und Blank haben die 
Hochschule mit Auszeichnung ab­
solviert. Sie waren aktive Kom­
somolzen, arbeiteten fleißig in 
den Studentenbau- und Lehrer­
trupps. in den Pionierlagern. Die 
Absolventen haben die Univer­
sität für gesellschaftliche Berufe 
beendet und ein gutes Praktikum 
durchgemacht. Die erworbenen 
Kenntnisse werden sie In ihrer 
pädagogischen Tätigkeit zu ver­
wenden wissen.

Auf der Abgangsfeier gratu­
lierte den Absolventen L. B. LI. 
Vorsitzender der Staatskommissi­
on.

WJatscheslaw SAKOWZEW

BÜCHERMARKT

Erscheinungen 
und mit Erfolg

Nikolai GALOTSCHKIN. 
Leiter der Abteilung Rechts- 
'iropaganda im Justlzmlnl- 
terium der Kasachischen 

SSR

Rubel

Rubel

Rubel

1
Rubel 
Rubel

RedcktlpPfMh
Herauageoe- Sorralirtu к.

Типографии юлательства 
Целиноградского оК-ома 
Компартии Катагстача

Заказ 505 УН 02564

Karl Marx. Das Kapital. In drei Bänden
Marx Engels. Ausgewählte Werke. In zwei Bänden 
Hannes Skambraks. Das Kapital von Marx. Waffe 
Im Klassenkampf
Ich erinnere mich gern... Zeitgenossen über 
Friedrich Engels 
Luise Dornemann. Jenny Marx Der Leb 
einer Sozialistin 
Karl und Rosa. Erinnerungen 
Emile Zola. Der Zusammenbruch 
Martin Selber. König Lustlck und sein 
Bauer. Roman
Günter de Bruyn. Das Leben des Jean Pau! 
Friedrich Richter
Günter Görlich. Das Liebste und das Sterben. 
Roman einer Familie
Alfred Lcman. Hans Taubert. Das Ganges dien' 
der Transsolaren. WlssenschaitUch-phantastlscl 
Erzählungen
l.is Klelberg. Schmale Sonne. Roman einer 
Siebzehnjährigen
niaxie Wander. Guten Morgen, du Schöne 
Werner Lenz. Wie Erwin Graßnlck seinen ' 
kauz Пlegen ließ. Roman
Karl Hermann Roehrlcht. Feldblumen 
In Biedermeiervase. Geschichten

Oie Beifellungen ohne Anzahlung 
lind an die Buchhandlung „Drush- 

ba", 473000, Zelinograd, Ul. Ok- 
fjabrikaja, 73. zu richten.

Rubel 
Ruhe!

Rubel

Rubel

Rubel

TELEFONt Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteur. — 2-17 07 1-06-4« Chei «om Orenii — 
2-16-11, Sekretariat — 2 78-50. Abteilungen: Propaganda Parteipo'lh.ch. Ma»enarbell - 2-76-56 wirb«haft - 
2-18-23. SozialltlliCher Wettbewerb - 2-17-55, Kultur - l 74-2s Kommuniitlich» Erziehung - 7-56 45 Literatur - 
2 18-71 Leverbrlele - 2-77-11. Korrektur — 2-37-02 Buchhaltung - 2-79 84 Fernruf—72.

KORRESPONOENTENBOROS

Alnw-Ala toi 42 43-21 
Karaganda Tel 34-91 24
Oihambul Tel 3-t9 02

.ФРОИ1)'|Ц1АФТ» I 
ИНДЕКС «5414 

выгоды ежедневно «ром» 
воскресенье и понедельника |


